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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen ⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Sonnabend den 12. Dezember 1896. x 


XIV. Jahrg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſt⸗ 
welcher mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geſtern Abend gegen 11 ¼ Uhr aus Berlin 
im Neuen Palais wieder eintraf, hörte heute 
Vormittag von 9 Uhr ab den Vortrag des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen, Staats- 
miniſters Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein 
und arbeitete, daran anſchließend, mit dem 
jtellvertvetenden Chef des Militär⸗Kabinets, 
Oberſten von Villaume. Um 1 Uhr hatte 
der Militär⸗Attaché der hieſigen K. K. öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Botſchaft Major Fürſt 
zu Schönburg⸗Hartenſtein, Durchlaucht, die 
Ehre, von Seiner Majeſtät empfangen und 
zur Frühſtückstafel gezogen zu werden. Nach⸗ 
mittags gedenken Ihre kaiſerlichen Majeſtäten 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach amtlichen Nachrichten über den An⸗ 
griff auf das kaiſerliche deutſche Konſulat 
in Laurengo Marquez, die geſtern in 
Berlin eingegangen ſind, hat ſich der Vor⸗ 
fall wie folgt abgeſpielt: Am 8. d. Mts. 
nachmittags erfolgte gelegentlich einer Pro- 
zeſſion durch eine große Zahl von Portugieſen, 
unter denen ſich namentlich auch Eiſenbahn⸗ 
beamte befanden, ein Angriff gegen das Kon⸗ 
ſulatsgebäude. Es wurde nach dem Konſul 
Grafen Pfeil mit Steinen geworfen und ein 
Fenſter zertrümmert. Der Anlaß war, daß 
zwei im Dienſte des Konſulats ſtehende Neger 
mohamedaniſcher Konfeſſion vor der Prozeſſion 
die Mütze nicht abnahmen. Durch die Inter⸗ 
vention portugieſiſcher Polizeibeamter wurde, 


wiewohl exit nach längerer Dauer des] um 5 Uhr 40 Minuten von Wildpark nach 
Tumults, die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Berlin zu fahren, hier der Vorſtellung im 


königl. Opernhauſe beizuwohnen und im 
hieſigen königlichen Schloſſe zu übernachten. 

— Der Kaiſer ſoll kürzlich in einem Ge⸗ 
ſpräch mit dem Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Weber:Halle den lebhaften Wunſch geäußert 
haben, man möge mit geeigneten Vorſchlägen 
zu geſetzlichen Beſtimmungen über Behand⸗ 
lung und Unterbringung von Leprakranken 
unverzüglich hervortreten. 

— Die 2. Diviſion des 1. Geſchwaders 
— Diviſionschef Kontreadmiral Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen — beſtehend aus den 
Schiffen „König Wilhelm“, Flaggſchiff, 
„Sachſen“, „Württemberg“ und „Wacht“, iſt 
am 8. ds. Mts. in Kungsbakka bei Gothenburg⸗ 
Schweden angekommen und beabſichtigt, am 
12. d. M. wieder nach Kiel in See zu gehen. 

— Prinz Heinrich beabſichtigt ſein Gut 
Hemmelmark auf zehn Jahre zu verpachten. 

— Die Taufe des neugeborenen Sohnes 
des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
hat heute in Dresden ſtattgefunden. Der 
Prinz erhielt die Namen Ernſt Heinrich. 

— Auch Regierungsrath Dr. Bumiller, der 
Adjutant des Herrn v. Wiſſmann, iſt aus dem 
Kolonialdienſt ausgeſchieden und beabſichtigt, 
in Berlin ſtändig Wohnung zu nehmen. 

— Zur Betheiligung an der am 12. ds. 
ſtattfindenden Zuſammenkunft von Vertretern 
der größeren preußiſchen Polizeiverwaltungen 
zur Berathung der Einführung der Bertillon- 
ſchen Gliedmeſſungen ſind bisher 30 preußiſche 


Konſul erbat die Unterſtützung des Schiffes 
„Condor“ aus Port Natal. — Wie die 
„Köln. Ztg.“ erfährt, iſt der Kreuzer „Condor“ 
bereits unterwegs, um die deutſche Flagge 
und die deutſchen Intereſſen in Laurenco 
Marquez zu ſchützen. 


In der italienischen Deputirtenkammer 
hat unter geſpannter Aufmerkſamkeit und 
häufigem Beifall des Hauſes Schatzminiſter 
Luzzatti das Finanzprogramm vorgetragen. 
Der Miniſter kündigte u. a. Vorlagen an 
über die Reviſion der Steuer auf das beweg⸗ 
liche Vermögen, die Schaffung einer natio⸗ 
nalen Arbeiter⸗Penſionskaſſe, einer Kredit⸗ 
kaſſe für Sizilien, ferner neue Beſtimmungen 
über die Bank von Neapel und die Bank in 
Sizilien. 

Nach einer Depeſche von den Phi— 
lippinen hat General Rios die Aufſtän⸗ 
diſchen geſchlagen. Letztere verloren 143 
Todte und zahlreiche Verwundete. 


Nach der endgiltig feſtgeſtellten Mit⸗ 
gliederliſte des Repräſentantenhauſes der 


ſetzt ſich dieſes aus 205 Republikanern, 137 
Demokraten und 15 Volksparteilern zu⸗ 
Hiervon ſind 202 Anhänger des 
„gefunden Geldes“, 155 der freien Silber⸗ 
prägung, ſodaß für „geſundes Geld“ eine 
Mehrheit von 47 Stimmen vorhanden iſt. 


und einige nichtpreußiſche Polizeibehörden 
angemeldet. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages erklärte die Wahl des Abg. von 
Dziembowski⸗Meſeritz für giltig. 

— Dem Reichstage ſind mehrere Anträge 
von ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zur 
Juſtiznovelle zugegangen, darunter auch Anz 
träge auf Aufhebung des § 53 (Zeugenver— 
nehmung öffentlicher Beamten) und des § 69 
(Zeugnißzwang). 

— Die Reichstagserſatzwahl im zweiten 
badiſchen Wahlkreiſe Donaueſchingen für den 
verſtorbenen Fürſten von Fürſtenberg findet 
am 28. Januar ſtatt. 

— Die ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin 
hat die Gewährung von 10000 Mk. zur Aus⸗ 
ſchmückung der Schulräume zur Centenar⸗ 
feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
beantragt. 

— Der bekannte ſozialiſtiſche Agitator, 
der frühere Theologe Theodor v. Wächter, iſt 
nach dem „Lok.⸗Anz.“ in Zürich wegen Sitt⸗ 
lichkeitsvergehens verhaftet worden. 

Dresden, 10. Dezember. Es wird hier 
in Verbindung mit dem Polytechnikum die 
Errichtung einer höheren Handelsakademie 
zur Ausbildung von Fachlehrern geplant. 
Die Handelskammer unterſtützt dieſes Projekt. 

Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 10. Dezember. Nach einer 
Privatſtatiſtik liegen im Hafen etwa 250 
Seeſchiffe, darunter etwa 150 Dampfer. Auf 
140 Schiffen wird gearbeitet. Der Sekretär 
einer engliſchen Arbeitsbörſe hat den Arbeit⸗ 
gebern angeboten, 2000 Dockarbeiter herüber⸗ 
zubringen, dieſelben zu verpflegen und für 
ihre Unterkunft zu ſorgen. 0 

Zum Prozeß Leckert-Lützow. 

Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen es in 
einer Beſprechung des Prozeſſes Leckert— 
Lützow erneuert als ein Gebot der Gerechtig— 
keit, daß kein Mittel, auch kein außergericht— 
liches, unangewendet bleibe, um feſtzuſtellen, 
ob Herr v. Tauſch Hintermänner gehabt 
habe oder nicht und wenn ja, wer dieſelben 
geweſen ſeien. „Denn in einem Theil der 
Preſſe iſt bereits ganz beſtimmt Verdacht 
nach verſchiedenen Seiten hin geäußert 
worden. So ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ 
unter der Ueberſchrift: „Gemeingefährliche 


Tete die Fahne, deren wehende Falten ſofort 
alle Blicke auf ſich zogen, ſchnell nach rechts 
ausbiegt und eine Umgehung vorzuhaben 
ſcheint, um uns einzuſchließen und unſeren 
Rückzug abzuſchneiden. 


Die deutſchen Soldaten machen, das 
Gewehr in der Rechten, große Schritte wie 
Menſchen, die es eilig haben, um die Fabrik 
herumzukommen, aber mit ſo wenig Vorſicht, 
daß es augenſcheinlich iſt, dieſelben haben 
keine Ahnung von der Gefahr, welche fie be- 
droht; der preußiſche Führer würde ſicher, 
wenn er den geringſten Zweifel gehabt hätte, 
einige Leute zum Kundſchaften vorge— 
ſchickt haben, anſtatt ſeine Fahne einer Gefahr 
auszuſetzen. (Premierlieutenant Weiſe war 
kurzſichtig und hatte leider das Mitgehen 
der Fahnen⸗Sektion ganz überſehen. Anm. 
d. Ueberſ.) 


Die Fahne des 61. preußiſchen 
Jufanterie⸗Regiments 
im Invaliden⸗Dom zu Paris. 
(4. Fortſetzung.) 
Der Angriff. 

Plötzlich vergeſſen einige Vertheidiger der 
Fabrik, welche den Feind in ſo ſchöner 
Schußweite ſehen, das verabredete Zeichen; 
die Chaſſepots gehen faſt von allein los und 
einige Schüſſe fallen. Dieſe Hitzköpfe werden 
ſofort zur Ordnung gerufen, und die Stille, 
welche dem Sturm vorhergeht, ſtellt ſich 
wieder her. Indeſſen hat das Knallen die 
Aufmerkſamkeit des Feindes auf ſich gezogen, 
welcher es ohne Zweifel einigen zerſtreuten 
und in die Fabrik geflüchteten Mobilgarden 
zuſchrieb und einen leichten Fang dort zu 
machen glaubte; vielleicht beabſichtigte auch 
der preußiſche Führer, da man ſich gerade 
in dieſem Moment in der Richtung Pouilly 
heftig ſchlug und in Unkenntniß unſerer 
ſtarken Stellung, ſich der Flüchtlinge in der 
Fabrik ſchnell zu bemächtigen, damit niemand 
in ſeinem Rücken war, wenn er einen Front⸗ 
wechſel vornahm und die Vertheidiger von 
Park und Schloß Pouilly von rückwärts 
anfaßte. Welchen Zweck, er nun auch beab⸗ 
ſichtigte, dies iſt gewiß, daß er nicht zögerte, 
ſofort den Befehl zum Vormarſch zu geben. 

Während ungefähr die eine Hälfte der 
preußiſchen Truppen hinter der. Chauſſee 
bleibt, überſchreitet die andere dieſelbe in 
geſchloſſenen Reihen und geht in zwei Kolonnen 
gegen uns vor. 

Diejenige, welche den linken Flügel bildet, 
ſucht ſchnell die Straße nach Dijon wieder⸗ 
zugewinnen, während die andere, an ihrer 


Feuer! 


Die Vertheidiger der Fabrik erwarten, 
das Gewehr an der Schulter, den Finger 
am Abzug, nur das Kommando, um das 
Feuer zu beginnen. Man läßt den Feind 
auf ungefähr 80 Meter herankommen, als 
plötzlich eine erſchreckliche Salve ertönt und 
ſich von da ab ein nach Gutdünken, aber 
mit Schnelligkeit und Genauigkeit abgegebenes 
Feuer fortſetzt; kein Schuß wird abgegeben 
ohne auf einen Menſchen in der Kolonne zu 
zielen; das Kleingewehrfeuer raſſelt mit Wuth, 
es iſt ſo ſtark und unaufhörlich, daß man 
ſchwören möchte, das ſchreckliche Wirbeln von 
hundert Tambours zu hören. Es offenbart 
ſich der in unſerem Herzen ſitzende Haß gegen 
die Feinde des Vaterlandes und, ſagen wir 
es nur, es ſieht ein jeder ein, daß die 
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wilden Schreie dieſer Pommern für uns 
ſchreckliche Drohungen ſind 
Stunde gekommen iſt, zu ſiegen oder zu 
ſterben. 

Die Wirkung unſerer erſten Salve iſt 


wirklich erſchreckend, wie der Senſenhieb 
eines kräftigen Schnitters; drei Reihen 


Menſchen ſtürzen auf- und übereinander, die 
Fahne iſt von einem Haufen von Leichen 
verſchlungen und iſt, im Gegenſatz zu allem, 
was hierüber geſagt worden, bis zu dem 
Moment nicht wieder aufgerichtet worden 
(Vgl. unſere einleitenden Bemerkungen), wo 
der Jäger vom Mont-Blanc, Curtat, kam, 
um ſie aufzuheben. Ich beſtätige dies, da 
ich es geſehen habe und ſo ſtand, daß ich 
alles ſehen konnte. (?) 

Die Preußen machen unterdeſſen die 
energiſchſten Verſuche, um ihre Fahne wieder- 
zugewinnen; nachdem der erſte Augenblick 
der Beſtürzung vorbei iſt, laufen einige nach 
der Chauſſee zurück, aber die anderen ſtürzen, 
Wuthſchreie ausſtoßend, mit Todesverachtung 
vor, eröffnen ein mehr erregtes als wirf- 
ſames Feuer, und einer von ihnen gelangt 
ſogar bis zu der kleinen Pforte der Fabrik, 
wo er von einem Franktireur getödtet wird, 
welcher ſich über die Umfaſſungsmauer beugt 
und ihm eins auf das Gehirn brennt. Die 
Genauigkeit unſeres Schießens macht dieſe 
kriegeriſche Begierde zu Schanden, ihr Muth 
machte den Kampf nur mörderiſcher; diejenigen, 
welche hinter der Chauſſee geblieben ſind, 
ſtürzen vergebens zur Unterſtützung ihrer 
Kameraden vor, aber — in dem Maße wie 
ſie vorgehen, ſo fallen ſie, ſo werden ſie 
niedergeſchmettert. 

Auf der Straße iſt der Kampf weniger 


und daß die 


Intriguanten“: „Herr v. Tauſch ſtehe unter 
dem Verdacht, ſeit dem Amtsantritt Caprivis 
die Intriguen gegen den Kaiſer, Caprivi, 
Marſchall, Boetticher geleitet zu haben; er 
dürfte dabei ein Werkzeug in der Hand eines 
gewichtigen Hintermannes ſein; die Ver⸗ 
muthung läge nahe, daß derſelbe in einer 
der frondirenden Gruppen zu ſuchen ſei; es 
würde zur Aufdeckung des gemeingefährlichen 
Intriguennetzes beitragen, wenn man öffent⸗ 
lich feſtſtellen könnte, zu welcher der fron⸗ 
direnden Gruppen dieſer Herr gehöre“. 
Wir theilen letztere Auffaſſung des Kölniſchen 
Blattes vollkommen und haben den dringen⸗ 
den Wunſch, daß nichts verabſäumt wird, um 
den Schuldigen, wenn ein ſolcher wirklich 
vorhanden iſt, zu ermitteln und zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, grundlos oder böswillig 
Verdächtigte aber zu entlaſten.“ 

In der Wohnung des verhafteten Krimi⸗ 
nal⸗Kommiſſarius v. Tauſch fand geſtern im 
Beiſein des Oberſtaatsanwalts Dreſcher eine 
Hausſuchung nach kompromittirenden Schriften 
ſtatt. — Der Vertheidiger v. Lützows erhob 
Beſchwerde gegen den wegen Urkunden⸗ 
fälſchung erlaſſenen Haftbefehl, nachdem in 
der Hauptverhandlung die Entſtehung der 
gefälſchten Quittung in weniger belaſtender 
Weiſe aufgeklärt worden ſei. 

Der „Reichsanz.“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die gegen hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen gerichteten Treibereien bereits im 
Kronrathe in Hubertusſtock am 7. Oktober 
zur Sprache gekommen ſeien. Auf den Vor⸗ 
trag hin, daß als der Verfaſſer des bekannten 
Artikels der „Welt am Montag“ ein Agent 
der politiſchen Polizei namens v. Lützow er⸗ 
mittelt ſei, habe der Kaiſer ſchon damals 
beſchloſſen, die Angelegenheit ſtreng zu unter⸗ 
ſuchen und nach allen Richtungen klar zu 
ſtellen. 

Ein Stimmungsbild über die letzte Sitzung 
in dem Senſationsprozeſſe iſt in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ zu finden. Das genannte 
Blatt ſchreibt: Man kann ſich ſchwer vor⸗ 
ſtellen, mit welcher Aufregung heute nicht 
nur von den zu Hunderten im Gerichts⸗ 
gebäude Angeſammelten und nicht nur in den 
politiſchen Kreiſen, ſondern man kann wirklich 
ſagen: in der ganzen Bevölkerung, vom 
Portier bis zum Miniſter, die zur Kataſtrophe 
drängende Entwickelung des großen Prozeſſes 


heftig, und der Feind wird hier nach leb⸗ 
haftem Feuer durch einen kräftigen Bajonnett⸗ 
angriff geworfen. Um die Fahne herum 
merkt man nichts ähnliches, man empfindet, 
daß hier der Kampf auf das äußerſte ges 
ſtiegen iſt. Seit einem Augenblick läßt die 
preußiſche Artillerie, nachdem ſie ſoeben zwei 
in der Nähe von uns auf der Straße befind⸗ 
liche Geſchütze zum Schweigen gebracht hat, 
einen Hagel von Geſchoſſen auf uns nieder⸗ 
ſauſen, welcher die Schornſteine umwirft, die 
Dächer durchbricht, in den Häuſern und den 
Höfen explodirt und ein wie Donnerſchläge 
betäubendes Krachen hervorruft. 

(Vor dem Verluſt der Fahne iſt die Fabrik 
nicht von der Artillerie beſchoſſen worden. 
Der Bataillonsführer Premierlieutenant Luchs, 
hätte ſich ſagen ſollen, daß ein Angriff auf 
das Fabrikgebäude ohne Vorbereitung durch 
Artillerie unmöglich war. Ricciotti Garibaldi 
hat oft erzählt, das Kleingewehrfeuer war 
auf beiden Seiten ſo heftig, daß er nicht 
gezweifelt habe, ſie hätten von dieſer Seite 
Granatfeuer bekommen. Erſt als die Reſte 
der 5. Kompagnie zurückgingen, meldete 
Premierlieutenant Luchs dem General von 
Kettler, daß er ohne Artillerie die Fabrik 
nicht nehmen könnte. Die beiden preußiſchen 
Feldbatterien beſchoſſen darauf das Fabrik⸗ 
gebäude kurze Zeit ohne Erfolg und mußten 
ihr Feuer aus Mangel an Munition einſtellen. 
Anm. d. Ueberſ.) 

Aber warum dieſen von Blut gerötheten 
Schnee, die Klagen der Verwundeten, die 
Wuthſchreie der Kämpfenden beſchreiben! 
All' dieſe Menſchen ſchwanken in weißen 
Rauch gehüllt, zwiſchen Feuer und Leichen 
vor unſeren Augen hin und her. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Leckert⸗Lützow geht. Ein ſtarkes Aufgebot 
von Schutzleuten war nothwendig, um den 
Andrang zum Gerichtsſaal fernzuhalten. Der 
geſtern bereits vom Amte ſuspendirte Herr 
v. Tauſch war ſeitdem bei Tag und Nacht 
polizeilich in ſeiner Wohnung obſervirt und 
wurde auf der Fahrt nach dem Gerichts⸗ 
gebäude und im Gebäude ſelbſt ebenfalls 
polizeilich beobachtet. Der vielgenannte Bot⸗ 
ſchafter Graf Philipp Eulenburg, der ſelbſt 
ſeine Vernehmung gewünſcht hat, iſt eine 
vornehme ſympathiſche Erſcheinung. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll war, als er mit ge⸗ 
hobener Stimme, nicht ohne Pathos, unter 
Hinweis auf ſeinen Eid die Verſicherung ab⸗ 
gab, er habe nie an einer politiſchen Intrigue 
theilgenommen und werde es nie thun. Das 
machte einen überzeugenden Eindruck. Ein 
Widerſpruch zwiſchen den Aeußerungen des 
Herrn Grafen und des Herrn v. Tauſch be= 
ſteht darin, daß Tauſch verſichert, der Graf 
habe ihm beim Abſchied in Abbazzia geſagt, 
wenn er einmal intereſſante Dinge erfahre, 
ſolle er ſie ihm mittheilen, während nach der 
Ausſage des Grafen Philipp Eulenburg er 
ihm das in Abbazzia und nur mit Bezug 
auf etwaige Vorgänge während der dortigen 
Anweſenheit des Kaiſers geſagt habe. Es iſt 
vielleicht für das weitere Schickſal des jetzt 
angeklagten Herrn v. Tauſch von Bedeutung, 
daß der Staatsanwalt einen Beweisantrag 
des Vertheidigers Lubszinski abſchnitt, der, 
offenbar auf Material geſtützt, fragte, ob 
Tauſch nicht auch Nachrichten über ein Krebs⸗ 
leiden des Kaiſers in die Preſſe laneirt habe. 
Immer enger zog ſich in den kurzen Fragen 
des Staatsanwalts und durch das Eingreifen 
des Staatsſekretärs v. Marſchall das Ver⸗ 
hängniß über Tauſch zuſammen, man ahnte, 
daß die Kataſtrophe unmittelbar bevorſtand, 
als der Staatsanwalt immer energiſcher um 
präziſe Antwort bat und Ausflüchte nicht 
mehr gelten ließ. Haben Sie Ihrem Vor⸗ 
geſetzten von dem Brief an den Grafen 
Eulenburg Mittheilung gemacht? Nein! 
Haben Sie von der gefälſchten Quittung des 
Kukutſch Mittheilung gemacht? Nein! Haben 
Sie ſelbſt erzählt und verbreitet, daß Leckert 
im Auswärtigen Amt verkehre? Zögernd 
kam das verhängnißvolle Nein heraus. 
Wieder, wie ſchon bei der Vernehmung des 
Grafen Eulenburg veranlaßte der Staats⸗ 
anwalt, daß der Zeuge Tauſch ins Zeugen⸗ 
zimmer abtreten mußte. Er ſelbſt ſchloß 
hinter ihm die Thür, blieb an ihr ſtehen 
und überzeugte ſich, daß Tauſch nicht horchen 
konnte. Während der Chefredakteur Dr. 
Levyſohn die vernichtende Ausſage machte, 
das war der Moment der höchſten Spannung, 
und während der Gerichtshof nun über die 
Verhaftung des Tauſch beſchloß, da übte das 
Publikum ſelbſt ein freiwilliges Wächteramt, 
daß niemand den Saal verließe und etwa 
dem Tauſch Mittheilung von den Ausſagen 
Levyſohns mache. Der Oberſtaatsanwalt 
ſelber ging auf den Korridor und überwachte 
die Hereinführung des Tauſch. Als nun der 
Gerichtshof ſeine Verhaftung verkündete, war 
der Mann kaum mehr erſchüttert. Noch ein⸗ 
mal betheuerte er unter Berufung auf Gott, 
daß er die Wahrheit geſagt! Mit herriſcher 
Kopfbewegung wies er den Gerichtsdiener 
ab, der ihn abführte, und ſchritt ihm ſelbſt 
voraus. Es gab nicht einen im ganzen Saal, 
der in dieſem Augenblick nicht Genugthuung 
empfand, wie man ſie empfindet, wenn die 
Gerechtigkeit zur Geltung kommt. Die Ge⸗ 
liebte des Lützow, eine junge, ſchöne Perſon, 
ſchilderte dann, wie ihr Freund ſich vergeblich 
bemüht hat, ſich aus den Schlingen des 
Tauſch zu befreien, von dem er nicht nur 
materiell abhing. 

Ueber v. Tauſch ſchreibt der „Hannoverſche 
Courier“: Thatſache iſt, daß v. Tauſch ſich 
ſeit Jahren bemühte, in derſelben Weiſe, wie 
er ſich dem Journaliſten Stärk näherte, noch 
andere Journaliſten, ſpeziell Ausländer, denen 
er mit Ausweiſung drohen konnte, in ſeine 
Netze zu ziehen. Beſonders bemerkenswerth 
iſt das ſeltſame Verſteckenſpielen, welches 
v. Tauſch noch in den letzten Tagen während 
der Gerichtsverhandlung getrieben. 

Ein Nachſpiel zum Leckert⸗Prozeß ſtellt 
die „Frankf. Ztg.“ in Ausſicht. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, ſagt ſie, daß auch noch gegen 
ein bekanntes agrariſches Blatt, das die 
Angriffe gegen das Auswärtige Amt bis in 
die letzte Zeit fortgeſetzt habe, Klage erhoben 
werde, und zwar wegen der Artikel über den 
unterbliebenen Zarenbeſuch in Friedrichsruh. 

Der Oberſtaatsanwalt Dreſcher hat geſtern 
auch eine Konferenz mit dem Juſtizminiſter 
Schönſtedt und dem Kriegsminiſter v. Goßler 
gehabt. N 
Daß v. Tauſch bei ſeiner Verhaftung ge⸗ 
ſagt habe, jetzt werde er nichts verſchweigen, 
iſt nach dem Berliner Korreſpondenten des 
„Hann. Cour.“ erfunden, da er nichts der⸗ 
artiges geſagt habe, wenigſtens nicht im 
Gerichtsſaal. s 
Erſt vor kurzem erfolgte die Verleihung 


an des Rothen Adlerordens mit der Krone an 


verfolgt worden iſt, der auf den Namen] v. 


Tauſch. Der Antrag muß nach den 
„Berl. N. Nachr.“ in der Umgebung des 
Monarchen ſeinen Urſprung und ſeine Befür⸗ 
wortung gehabt haben, jedenfalls iſt die 
Verleihung zu einer Zeit erfolgt, als der Kon⸗ 
flikt des Auswärtigen Amtes mit der politi⸗ 
ſchen Polizei ſchon nahe vor der Kriſis ſtand 
und dürfte nicht wenig zu dem Entſchluſſe 
der oberſten Reichsbehörde beigetragen haben, 
die Sache endgiltig und öffentlich zum Aus⸗ 
trag zu bringen. 

Das agrariſche Blatt, gegen welches ein 
Ermittelungsverfahren eingeleitet iſt, iſt die 
„Bank⸗ und Handelsztg.“, welche behauptet 
hatte, Bismarck ſei zu den Enthüllungen in 
den „Hamburger Nachrichten“ veranlaßt 
worden, weil hohe Stellen den Zaren von 
dem geplanten Beſuch in Friedrichsruh ab- 
gerathen hätten. Ein Redakteur des Blattes 
iſt bereits verhört, hat ſich aber geweigert, 
den Namen des Autors zu nennen. 


I 


Provinzialnachrichten. 
2 Culm, 10. Dezember. (Der Lehrerverein der 
„Culmer Stadtuniederung“) hielt geſtern in Gr. 
Lunau eine Generalverſammlung ab, in welcher 
der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt 
wurde. Lehrer Grams wurde als Delegirter für 
die noch vor Weihnachten ſtattfindende Provinzial⸗ 
verſammlung behufs Stellungnahme zum neuen 
Lehrerdotationsgeſetze gewählt, 
Culm, 10. Dezember. (Prämiirung.) Auf der 
26. Allgemeinen Geflügelausſtellung der Eypria 
zu Berlin, welche vom 4.—7. Dezember ſtattfand, 
hat Kaufmann Guſtav Rathke von hier vier der 
höchſten Preiſe für ausgeſtellte Culmer Altſtämmer 
Tauben erhalten. 5 
Strasburg, 10. Dezember. 2 
Bu) der Ende 1891 errichteten evangeliſchen 
irchengemeinde Gowal, Diözeſe Strasburg, it 
von Gowal nach Kl. Konojad verlegt worden. 
Graudenz, 10. Dezember. (Hausſuchung.) Auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft hat die Polizei 
in der Redaktion der „Gaz. Grudz.“ eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Man ſuchte die Nr. 133 
des Blattes, ebenſo die Manujfripte eines in 
dieſer Nummer enthaltenen Artikels, in welchem 
ein Vergehen gegen den 8 30 des Strafgeſetzbuchs, 
betreffend die Verhetzung verſchiedener Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen gegeneinander, erblickt wurde Die 
beiden Redakteure Kulerski und Rutkowski ſind 
zu Sonnabend vor den Unterſuchungsrichter 
geladen worden. ? 
Rehhof, 9. Dezember. (Eiſerne Hochzeit.) Am 
Freitag feierte das Krick'ſche Ehepaar in Budſin 
ſeine eiſerne Hochzeit (65 Jahre verheirathet). 
Der Mann iſt 1810 und die Frau 1811 geboren. 
Danzig, 9. Dezember. (Konferenz.) Geſtern 
Mittag tagte in dem Oberpräſidium unter dem 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
eine Konferenz, die ſich mit einer Regelung der 
Schonzeiten in den Gewäſſern Weſtpreußens und 
Pommerns (letzteres theilweiſe) beſchäftigte. An 
der Konferenz nahmen Theil Regierungsrath Dr. 
Mieſitſcheck von Wiſchkau, Regierungspräſident 
von, Holwede, Regierungsaſſeſſor von Hegking, 
Regierungspräſident von Horn, Regierungsaſſeſſor 
Hapke, beide aus Marienwerder, Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Wedell⸗Parlow als Vertreter der 
Regierung Köslin, Erſter Bürgermeiſter Delbrück, 
Dr. Seligo als Vorſitzender und Geſchäftsführer 
des weſtßreußiſchen Fiſchereivereins und Melio⸗ 
rations⸗Baurath Fahl. Das Ergebniß der geſtrigen 
Beſprechungen wird demnächſt höheren Ortes 
unterbreitet werden. } 
„Allenſtein, 9. Dezember. (Zweite katholiſche 
Kirche.) Da die hiesige katholiſche Kirche, trotz 
ihrer bedeutenden Größe, ſich für die zahlreiche 
katholiſche Gemeinde als zu klein erwiesen hat, iſt 
der Bau einer zweiten katholiſchen Kirche auf dem 
alten Friedhofe beſchloſſen worden. ; 
Allenſtein, 9. Dezember. (Die Exploſion im 
Kaufmann 3 Geſchäftshauſe) bildete 
am heutigen Tage den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung vor der hieſigen Strafkammer. Angeklagt 
waren der Kaufmann Hermann Schöneberg und 
der frühere Kaufmannslehrling Paul asian 
aus Gr. Cronau bei Allenſtein wegen fahrläſſiger 
Zerſtörung eines Gebäudes, fahrläſſiger Tödtung 
und Körperverletzung, außerdem Sch. noch wegen 
. des Parggraphen 3676. Am 
September früh 8 Uhr begab ſich der bei Schöne⸗ 
berg als Lehrling thätige Haus in den Geſchäfts⸗ 
keller, um zur Herſtellung von Hoffmanns tropfen 
Schwefeläther zu holen. Hierbei zerſchlug der 
mit genanntem Aether fle Ballon und aus 
dieſem ergoß ſich die Flüſſigkeit auf den Keller⸗ 
boden. Haus wollte nun aus dem Keller hinaus, 
Genennete am Ausgang N Pale dem Lehrling 
elch tein, welcher nach dem Keller wollte; dieſer 
roch den Schwefeläther und erfuhr von Haus, 
daß dieſer ſeinen Aermel mit Schwefeläther be⸗ 
goſſen habe. Augſtein zog, obgleich er gewarnt 
wurde, aus der Taſche eine Field ch barer 
ſteckte ein Hölzchen an, darauf ein furchtbarer 
Knall, der die ganze Stadt erbeben machte, und 
das Schöneberg'ſche Haus lag in Trümmern. 
Fünf Perſonen wurden ſchwer dadurch verletzt 
und der Friſeurlehrling ua Olſchewski, 
welcher gergde an der te ſtätte vorbeikam, 
von der Giebelwand erſchlagen. Die heutige 
Beweisaufnahme ergab, daß 5 ſeinem 
ganzen Perſonal die größte Vorſicht bei Gebrauch 
von Licht wiederholt eingeſchärft, auch ſtrengſtens 
unterſagt hatte, mit freiem Licht den Keller zu 
betreten; auch dag 1 Gen ergab ſich nichts 
Belaſtendes, ſodaß die Strafkammer auf Frei⸗ 
ſprechung erkannte. N x 1 
Schulis, 10. Dezember. (Perſonglnotiz. Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Leiter der hieſigen höheren Privat⸗ 
ſchule, Kandidat Meyer, geht am 1. Januar k. J. 
als Hilfsprediger nach Neuenburg. — Das Robert 
Küßnerſche Grundſtück am Markte (Gaſtwirth⸗ 
chaft mit Bäckerei) iſt von den Erben an den 
äckermeiſter Reimann aus Liſſewo für den Preis 
von 59000 Mark verkauft worden. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Januar. f 
Bromberg, 9. Dezember. (Oſtdeutſcher Zweig⸗ 
verein für Rübenzuckerinduſtrie.) Heute fand 
hier die 27. ordentliche Generglperſammlung des 
oſtdeutſchen Zweigpereins für Rüherzuckerinduſtrie 
ſtatt, den Vorſitz führte Herr Direktor C. Berendes⸗ 
Culmſee. Nach einer längeren Debatte über die 


Syndikatsbeſtrebungen wurde die vom Oberamt⸗ 


mann Grecht eingebrachte Reſolution, die ſich auf 


(Der Kirche undd 


die Bildung eines derartigen Zuckerringes bezog, 
der ſich nicht bloß auf Deutſchland, ſondern auch 
auf Oeſterreich⸗ Ungarn und andere Länder 
erſtrecken ſollte, einſtimmig abgelehnt. Dagegen 
wurde die vom Direktor Dr. Bruckner⸗Auſee 
eingebrachte Reſolution folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen: Der oſtdeutſche Zweigperein hält das 
jogenannte Rohzucker⸗Syndikat für gänzlich un⸗ 
durchführbar. Er hält das Inlands⸗ Syndikat 
wohl für durchführbar, aber nur dann, wenn der 
bisher lückenhafte Entwurf noch gründlich umge⸗ 
arbeitet wird. Insbeſondere müſſen 1. Garantien 
ſeitens der Raffinerien geleiſtet werden, daß die 
Spannung zwiſchen Rohzucker⸗ und Raffinade⸗ 
preiſe in beſtimmten Grenzen gehalten werde, 
2. müßte den Rohzuckerfabriken nicht eine feſte 


Entſchädigung per Zentner Zucker gezahlt, ſondern Ill 


eine gleitende Skala aufgeſtellt werden, nach 
welcher mit ſteigenden Weltmarktpreiſen die 
Entſchädigung geringer wird. Aber auch mit 
dieſen Verbeſſerungen bliebe das Inlandsſyndikat 
nur ein Nothbehelf für die Induſtrie. Eine 
dauernde Geſundung erwartet der oſtdeutſche 
Zweigverein vielmehr nur von einer bedeutenden 
Zunahme des geſammten europäiſchen Zuckerver⸗ 
brauchs. Eine ſolche Zunahme würde am 
ſicherſten erreicht durch Herabſetzung der Ver⸗ 
brauchsabgabe auf höchſtens die Hälfte ihrer 
gegenwärtigen Höhe und gleichzeitige Aufhebung 
der deutſchen und öſterxeichiſchen ſowie durch 
äquivalente Herabjegung aller übrigen europäiſchen 
Zuckerexportprämien. Eine Aenderung des 
Steuergeſetzes in dieſem Sinne würde der oſt⸗ 
deutſche Zweigverein mit Freuden begrüßen. 
Eine Aenderung von Einzelbeſtimmungen des 
Geſetzes im Sinne örtlicher Intereſſen hält er 
für verfrüht, weil mit den jetzigen Geſetzen noch 
keine genügenden Erfahrungen gemacht ſind. — 
Es folgte die Beſprechung von techniſchen Fragen. 
Der Vorſitzende theilte noch mit, daß die nächſte 
Sitzung im Frühjahr in Poſen ſtattfinden würde. 
(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 11. Dezember 1896. 
— (Berjonalien) Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Anton Dobrowolski zu Gorzno 
iſt auf eine weitere Wahlperiode beſtätigt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Doerendorf zu Elbing iſt 


3 vertretungsweiſe nach Thorn verſetzt worden. 


„Der Amtsgerichtsaſſiſtent Adam in Neuenburg 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Culm verſetzt worden. 
4 Die Legitimationskarten der 
Handlungsreiſenden.) Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat angeordnet, daß auf 
den Legitimationskarten für inländiſche Kaufleute 
und Handlungsreiſende diejenigen Handelsartikel 
angegeben werden, die den Gegenſtand des ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmens der vertretenen Firmen 
bilden, damit erſehen werden kann, ob der In⸗ 
haber der Karte die Grenzen des Paragraphen 44 
der Gewerbeordnung einhält. 

— (Das Weſtpreußiſche Stuthuch) 
beabſichtigt, Pferde einreiten und für die Renn⸗ 
bahn vorbereiten zu laſſen, und a toll dieſe 
Thätigkeit dem Stallmeiſter Schultze in Elbing 
oder dem Stallmeiſter Gerber in Graudenz über⸗ 
tragen werden. Für Elbing wird beſonders ins 
Treffen henne daß es eine ſchöne Reitbahn 
beſitzt. Jedenfalls war man auf der General⸗ 
verſammlung des Stutbuchs, die am Dienſtag 
in Marienburg ſtattfand, der Meinung, daß ein 
ſolches Dune in Weſtpreußen noch fehle und 


angeſtrebt werden müſſe. A r 
— (Die Thorner Kaijerrede) Die 
Meldung des „Kleinen Journal“, daß der 


Kriminal⸗Kommiſſar von Tauſch und Maerz 
von Lützow bei der neee des Kaiſers 
in Thorn eine Rolle geſpielt haben, wird 
in den Poſener polniſchen Blättern beſprochen. 
„Kurher“ und „Dziennik“ glauben, daß die Thor- 
ner Kaiſerrede, welche damals mit ihrer ſcharfen 
Warnung an die Polen völlig Ahrend ge⸗ 
kommen, vielleicht darauf zurückzuführen ei, daß 
die Berichte der Tauſch⸗Lützow an die allerhöchſte 
Stelle gelangt ſeien. Dieſe Vermuthung ſpricht 
auch die „Frankf. Ztg.“ aus. Der „Dziennik, er⸗ 
wartet, daß die „Thorner (polnischen) Blätter 


unverweilt neues Material als Ergänzung und 
Beſtätigung der Mittheilung des „Kleinen Hour“ 
beibringen werden“. Auch der „Dziennik will 


nach dieſer Richtung An thätig ſein. — Die Muth⸗ 
maßung, dee der Thorner Kaiſerrede Berichte 
der Tauſch⸗Lützow den Anlaß gegeben, findet in 
v. Lützow in Thorn kurz vor dem Kaiſerbeſuch, 
ſowie in deſſen Verkehr in hieſigen polniſchen 
Kreiſen keine ausreichende Stütze. Sr. Majejtät 
dem Kaiſer ſtehen doch zweifellos andere Quellen 
zur Information zur Verfügung. Auf dieſe 
Quellen hat ein in der „Thorner Zeitung 
am Tage nach der Kaiſerrede erſchienener Artikel 
9 Wir haben ſchon einmal Gelegen⸗ 
eit genommen, die e auf dieſen 
rtikel, der damals faſt unbeachtet blieb, zu 
lenken, da derſelbe anſcheinend von einer Berjönlich- 
keit ausging, welche mit den einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſen durchaus vertraut ſein mußte. Dieſer 
Artikel führte den Grund der Kaiſerrede auf die 
maßloſen, und unbegründeten Angriffe zurück, 
welche die „Gazeta Torunska“ damals gegen 
unſere Stantsbeamten wagte und weiche zu der 


1.][ der mehrtägigen Anweſenheit des ene 


Meinung führen mußten, als ob die hieſigen pol⸗¶ S 


niſchenKreiſe dahinter ſtehen und nicht nur die 
Perſon des neuen redaktionellen Leiters der Gaz. 
Tor.“ Da die verleumdeten Staatsbeamten, denen 
die Angriffe des polnischen Blattes nicht verborgen 
geblieben, theilweiſe gleichzeitig die Rathgeber 
Sr. Majeſtät ſind, ſo 
Verfaſſer des Artikels den Zuſammenhang. Nach⸗ 
dem die Thorner Kgiſerrede wieder in den Kreis 
der öffentlichen Erörterung getreten iſt, würde 
die „Thorner Zeitung“ weſentlich zur Klärung 
der Angelegenheit beitragen, wenn ſie über den 
2 6 ihres Artikels nähere Auskunft ertheilen 
wollte. 

— Vaterländiſcher Frauen. Zweig⸗ 
Verein.) Seit dem 15. September ſind an Unter⸗ 
ſtüzungen gegeben: 137,50 Mk. an 29, 39 Zentner 
Kohlen an 38, Kleidungsſtücke an 29, 14 Brote an 
8, 8 Flaſchen Wein an 10 Empfänger, Milch für 
Kranke und Säuglinge in 8 Fällen im Werthe 
von 12,80 Mk., 190 Rationen Naturalien im 
Werthe von 131,25 Mk., 268 Anweiſungen für die 
Volksküche im Werthe von 40 Mk. 19 Geneſende 
erhielten 4 Wochen lang in 62 Häuſern ab⸗ 
wechſelnd ee, Die Vereinspflegerin 
machte Pflegebeſuche. An außerordentlichen 


Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Anna 


erklärte hieraus der] J 


f 
und Viehhof 
[Mark und 500 5 Nebeneinnahmen. 


Grunwald, Strobandſtraße 4 zu: 85 Mk. baar 


von 7, 25 Anweiſungen auf 25 Zentner Kohlen 
von 1, 2 Kinderwagen, 1 Kinderbett mit Matratze 
von 2, 1 Pfund Wolle von 1, neue Zeugreſte von !, 
Kleidungsſtücke von 18, 4 Flaſchen Wein von 2, 
eine alte Nähmaſchine von 1 Geber. 

„ Der Kriegerverein) hält morgen, 
Sonnabend bei Nicolai ſeine diesmonatliche 
Generalverſammlung ab. 

— (Der M.⸗G.⸗V. „Liederkranz.) begeht 
morgen, Sonnabend im Schützenhauſe ſein dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Zur Aufführung kommt 
u. a. die einaktige Operette „Die Zopfabſchneider“ 
von Gense. 

(Schützenhaustheater.) Geſtern, an 
fünften Gaſtſpielabend, trat Frl. Meta 
Illing in drei Einaktern auf. Der erſte der 
drei Einakter war das Schauſpiel „Cavalleria 
ruſticana“ von Verga, welches den Stoff zu dem 
ibretto der bekannten Mascagni'ſchen Oper ge⸗ 
eben hat. Das kurze Stück macht nicht viel 
indruck, da die Handlung gar zu ſkizzenhaft ge⸗ 
zeichnet iſt; da iſt das bloße Opernlibretto noch 
intereſſanter. Die Gaſtin ſpielte die Santuzza 
mit ſüdlichem Feuer. Ihr Partner war Herr 
Seder als Turiddu. Recht gut gab noch Herr 
Tranzky den Alſio. In den beiden folgenden 
Stücken lernten wir rl. Illing in heiteren 
Rollen keunen. Das Luſtſpiel „Der Herr Doktor“ 
von EM das zunächſt folgte, iſt von Frl. 
Illing ſelbſt für die Bühne bearbeitet, und zwar 
mit Geſchick; das Stück iſt recht hübſch, aber 
ſehr kurz, und an einigen Stellen erſchien uns 
die Entwickelung der Handlung nicht genügend 
motivirt. Frl. Illing gab in dem Stücke mit 
prächtiger Laune die Doppelrolle des Student 
Fedor und ſeiner Schweſter Feodorowna, die als 
beſonderen Tric einen mehrmaligen ſchnellen 
Wechſel der Toilette hat. Zum Schluß ging der 
bekannte Moſer⸗Trotha'ſche Schwank Meilttär⸗ 
fromm“ in Scene, der von den drei Einaktern 
am meiſten gefiel und mit ſeiner draſtiſchen 
Komik ſchallende Heiterkeit erweckte. Auch in 
dieſem Stück erntete Frl. Illing als neuvermählte 
Lieutenantsgattin amerikgniſcher Herkunft all- 
jeitig lebhaften Beifall. Von den übrigen Mit⸗ 
ſpielern gaben noch die Herren Seder (Leo von 
Heller) und Franzky (Major) recht anerkennens⸗ 
werthe Leiſtungen. Frl. Baur war ein flotter 
Fähnrich, auch Herr Neukirch war als Bodo von 
Degen recht gut. Den Lieutenantsburſchen lies 
Herr Piltz recht gelungen. — Der Beſuch ließ 
wieder zu wünſchen übrig. 
auf unſerem 
er) entſprechen, wie 


— (Die Einrichtungen 
Nachbarbahnhof Mo 
bereits wiederholt erwähnt, nicht mehr dem 
Verkehrsbedürfniſſe. Die ſtetige Zunahme des 
daſelbſt herrſchenden Güter⸗ und Perſonenverkehrs 
erheiſcht dringend eine Erweiterung der beſtehen⸗ 
den Einrichtungen und werden jetzt Schritte vor⸗ 
bereitet, um eine ſolche herbeizuführen. Wie 
bedeutend der Verkehr auf Bahnhof Mocker iſt, 
ergeben folgende Zahlen: Es reiſten ab im Jahre 
1895 15 299 Perſonen, es gingen u. a. ein Stein⸗ 
kohlen und Koks rund 15000 To. Zucker 1000 
To., Getreide 15000 Ton., Futterartikel 6000 To., 
Spiritus 4000 To. Bei der Eröffnung der 
Weichſelſtädtebahn hat wohl niemand einen ſolchen 
Verkehr für Mocker vorausgeſehen, und deshalb 
ſind damals auch hinreichende Einrichtungen nicht 
getroffen worden. 

— (Oeffnet die Fenster!) In der kalten 
Jahreszeit ſieht man wieder häufi „daß in vielen 
Wohnungen die Fenſter ängſtlich zugehalten 
und vielfach den ganzen Winter über nicht viel 
geöffnet werden. Betritt man ein ſolches unge⸗ 
lüftetes Zimmer, ſo ſtrömt uns widerliche Luft 
entgegen, die das Athmen in der erſten Zeit 
faſt unmöglich macht. Die Annahme, daß man 
bei geſchloſſenen Fenſtern und Thüren eine wär⸗ 
mere Stube befommt und dadurch an Brenn⸗ 
material ſpart, iſt eine irrige, denn reine Luft 
erwärmt ſich viel leichter als unreine. Jede 


ihrem 


1 muß täglich einige Male gelüftet 
werden, beſonders aber dann, wenn ſich Kinder 


darinnen aufhalten. Um ein Zimmer mit friſcher 
Luft zu 1 0 lEBen, genügt übrigens im Winter eine 
kleine Spalte des geöffneten Fenſters. Viele 
Krankheiten und vor allem die läſtigen Kopf⸗ 
ſchmerzen u. ſ. w. laſſen ſich dadurch vermeiden. 

— (Schwurgericht.) Bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung ſtattete der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Schultz U, namens des Gerichts 
den e e ihre treue und aufopfernde 
Pflichterfüllung ſeinen Dank ab und entließ die⸗ 
jenigen Herren, welche an der heutigen Sitzung 
nicht mehr theilnahmen. Als Masch fungirten 
heute die Herren Landrichter Kretſchmann und 
Engel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiher war 
Herr Sekretär Meller. — Von den auf heute zur 
Verhandlung anberaumten beiden Sachen betraf 
die erſtere die unter der Anklage des Kindes⸗ 
mordes ſtehende unverehelichte Arbeiterin Pauline 
Arlt aus Kuligi, welche bereits in voriger Woche 
vor dem Schwurgericht geſtanden hatte. Die 
Verhandlung endigte damals mit der Vertagung 
der Sache. Vertheidiger der Angeklagten iſt Herr 


— (Bol ige ibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Faß Petroleum an der 
Defenſionskaſerne, abzuholen vom Spediteur 
Riefflin. Zugelaufen ein großer langhaariger 
Hund beim Hauptmann Strauß Schulſtraße 22. 

— Von der Weichſel) Waſſerſtand heute 
mittags 0,43 Mtr. über Null. Auf dem Eiſe 
hahen ji infolge des Thauwetters bereits Aglen- 
weiſe Löcher gebildet. Bei dem ſteigenden Waſſer 
wird die Eisdecke ſich nicht mehr lange halten 
können. Der Uebergang über die Eisdecke der 
Weichſel iſt nunmehr polizeilich geſperrt. 
—— — —— — ñ⸗—ẃ— —ͤä———— 


— (Offene Stellen) Direktor 
Schlacht⸗ in Koblenz, 3500 bis 5000 


bungen bis 24. Dezember er. an den Oberbürge 
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ür den 


meiſter Schüller daſelbſt. — Direktor für die Gas⸗ 
und Waſſerwerke in Hagen i. Weſtf. Bewerbun⸗ 
gen mit e en an den Oberbürger⸗ 
meiſter Prentzel daſelbſt.— Zwei 5 
in Oſtrowo, 900 bis 1200 Mk. Bewerbungen 
ſchleunigſt an den Magiſtrat daſelbſt. — Bürger⸗ 
meiſter in Jerichow, 1800 Mark und 450 Mark 
Nebeneinnahmen. Bewerbungen bis 31. Dezem⸗ 
baſelbſt an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Trübe 

— Offene Stellen) Stadthauptkaſſenbuch⸗ 
halter in Brandenburg, 1300 — 2200 Mk. Bewer⸗ 
bungen binnen vier Wochen an den Magiſtrat 
daſelbſt. — Bürgermeiſter in Lauenſtein, 1500 
Mark, Bewerbungen bis 15. Dezember er. an 
Stadtgemeinderath daſelbſt. — Bürgermeiſter in 
Ruhrort, Mk, 1500 Mk. Repräſentationskoſten 
und freie 8 Bewerbungen bis 
1 r 1897 an den Bürgermeiſter Bemme 

aſelbſt, 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Kaiſerlicher Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Schiffsuntergang. 

Die Nachricht von dem Untergang des Lloyd⸗ 
dampfers „Salier“ beſtätigt ſich und damit 
iſt der Norddeutſche Lloyd zum zweiten Male 
von einem Schiffsunglück von der Größe der 
„Elbe“-Kataſtrophe betroffen. Heute früh 
erhielten wir folgendes Telegramm aus 
Bremen, 10. Dezember, abends, das wir 
ſofort durch Extrablatt veröffentlichten: 

Nach einem Telegramm aus Vigo (Stadt 
an der ſpaniſchen Nordweſt⸗Küſte) iſt der 
Dampfer „Salier“ mit Mann und Maus 
untergegangen. Eine in Bremen einge⸗ 
gangene unbeſtätigte Meldung beſagt da⸗ 
gegen, daß 72 Perſonen gerettet ſind. 

Mittags ging uns noch folgendes Tele— 
gramm zu: 

Berlin, 11. Dezember. Die hieſige 
Agentur des Norddeutſchen Lloyd theilt dem 
Hirſch'ſchen Telegraphenbureau mit, daß der 
Dampfer „Salier“ bei ſtürmiſchem Wetter in 
der Nacht vom 7. zum 8. Dezember vier 
Meilen nördlich von Villa Garcia vor der 
Einfahrt in dieſen Hafen in der Nähe von 
Vaſſona bei Cap Terroveto, 2½ Seemeilen 
vom feſten Lande entfernt geſcheitert iſt. Bei 
der jetzt dort herrſchenden fürchterlichen Bran⸗ 
dung brach das Schiff auseinander, ſodaß 
niemand mit dem Leben davon ge— 
kommen ſein dürfte. Die Schiffstrümmer 
treiben bereits an das Land. 

Nach den ferner vorliegenden Nachrichten 
hatte der „Salier“ 66 Mann Beſatzung und 
210 Paſſagiere. Von den Zwiſchendecks⸗ 
paſſagieren, die der „Salier“ an Bord hatte, 
waren einer ein Deutſcher, namens Oskar 
Drebber aus Hannover, 113 Ruſſen, 35 Ga⸗ 
lizier, 10 Italiener und 50 Spanier. 

Es iſt ein trüber Troſt, daß der „Salier“ 
wenigſtens nur der Wuth der Elemente und 
nicht, wie die „Elbe“, der frevelhaften Nach⸗ 
läſſigkeit eines fremden Schiffes erlegen iſt. 
Der „Salier“, Kapitän Wempe, war ein 
älteres Schiff, das 1875 in Hull erbaut 
wurde. Es war ſeiner Zeit als erſter 
deutſcher Reichspoſtdampfer nach Auſtralien 
gegangen. Das Schiff konnte 850 Paſſagiere 
und 100 Mann Beſatzung aufnehmen. Wie 
die letztere zuletzt zuſammengeſetzt war, iſt 
noch nicht gemeldet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein entſetzliches Drama beieiner 
Feuersbrunſt) ſpielte ſich in dem an der 
heſſiſchen Grenze gelegenen Städtchen Mede⸗ 
bach ab, woſelbſt in der evangeliſchen Schule 
Feuer ausbrach. Die in dem Gebäude 
wohnende Familie des Gendarmen Baſſe er⸗ 
wachte erſt, als bereits der ganze obere 
Stock des Schulgebändes, in welchem die 
Schlafzimmer lagen, in hellen Flammen ſtand. 
Trotz der jammervollen Hilferufe der Familie 
gelang es nicht raſch genug, Rettung zu 
bringen. Der im Schlafzimmer von den 
Flammen rings eingeſchloſſenen Familie von 
neun Köpfen blieb nur die Flucht durch das 
Schlafzimmerfenſter übrig. Kurz entſchloſſen 
warf nun Gendarm Baſſe ſoviel Bettzeug 
wie möglich hinunter auf das Dach eines 
kleinen Viehſtalles, der ſich gerade unter dem 
Schlafzimmer befand. Darauf wagte zu⸗ 
nächſt Frau Baſſe den gefährlichen Sprung 
in die Tiefe, kam auch ohne erhebliche Ver⸗ 
letzungen unten an, richtete ſich auf und fing 
nun in ihren Armendie ſieben Kinder auf, welche 
ihr der Gatte der Reihe nach zuwarf. Als alle 
ſieben Kinder glücklich unten angelangt waren 
und der Vater ſich anſchickte, ebenfalls den 
Sprung aus dem zweiten Stock zu wagen, 
brach er mit den Worten: „Jetzt muß ich 
ſterben“ zuſammen. Nur mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gelang es, den bewußtloſen Mann 
aus dem brennenden Zimmer zu ſchaffen; 
indeſſen alle Hilfe erwies ſich als vergeblich, 
denn Baſſe war ſchon todt. Ob er infolge der 
erlittenen Wunden, ob durch Erſtickung oder 
Schlaganfall geſtorben, wird die Sektion der 
Leiche ergeben. Die arme Frau ſteht nun 
mit ihren ſieben Kindern Hilf- und rathlos 
da, denn ſie hat nur das nackte Leben ge- 
rettet, alle Habe iſt verbrannt. 

(Ein internationaler Taſchendieb.) 
Reiſender Adolf Fiſcher, zuletzt in London 
wohnhaft, welcher 1895 im Geſchäft von 
Reeſe und Wichmann zu Hamburg dem Hof⸗ 
beſitzer Gerling ein Portefeuille mit 34000 
Mark geſtohlen hat, iſt von der Strafkammer 
zu Hamburg zu 8 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt worden. 

(Ein verbrecheriſcher Arzt.) Eine 
junge Dame aus Chur ertränkte ſich nach 
einer Konſultation bei Dr. Meyer aus Zürich, 
der Spezialiſt für Kehlkopfkrankheiten iſt. 
Sie hinterließ einen Zettel, auf dem die 
Worte ſtanden: „Der Arzt iſt ſchuld an 
meinem Tode!“ Die Unterſuchung ergab, 
daß Meyer gegenüber einer Reihe 
Patienten unſittliche Handlungen begangen 
hat. Das Bezirksgericht Zürich verurtheilte 
Meyer zu 8 Monaten Arbeitshaus, 5000 Frks. 
Geldſtrafe und zu 5 jähriger Einſtellung ſeines 
Berufes. Der Fall erregt großes Aufſehen. 

(Schiffs untergang.) Der Dampfer 
„Viola“, Kapitän Bergh, mit einer Ladung 
Oelkuchen von Riga nach Apenrade unter⸗ 
wegs, iſt in der Nähe von Bornholm bei 
fürchterlichem Wetter leck geſprungen und 
geſunken. Zehn Mann von der Beſatzung 
fanden hierbei den Tod in den Fluten. Nur 
der Kapitän und der Bootsmann ſind ge⸗ 
rettet; ſie wurden, nachdem ſie 48 Stunden 
im offenen Boot bei 14 Grad Kälte umher⸗ 
getrieben waren, in vollſtändig erſtarrtem 
Zuſtande von dem Gothenburger Dampfer 
„Ruth“ aufgenommen und in Helſingborg 
gelandet. 

(Eine vielberühmte Perſönlichkeit) 
iſt geſtorben, der ſog. Schmied von Gretna⸗ 
Green. Er war nach dem „B. T.“ ſeit 


von] A 


50 Jahren Friedensrichter in dem Dörfchen 
der ſchottiſchen Grafſchaft Drunfries und 
konnte noch etwa 10 Jahre lang das Recht 
ausüben, ohne nach dem „woher und wohin“ 
zu fragen, Männlein und Weiblein zuſammen⸗ 
zugeben, die ſich hilfeflehend an ihn wandten. 
Seit 1857 iſt dieſes erheblich eingeſchränkt, 
denn nach dem geltenden Geſetze müſſen die 
Ehe⸗Kandidaten und Kandidatinnen wenigſtens 
drei Wochen in Schottland wohnen, ehe ſie 
vereinigt werden dürfen. Ganz beſonders 
ſtark aber war der Andrang nach dem be⸗ 
quem zu erreichenden Grenzdörfchen erklär⸗ 
licherweiſe aus England, welches ſeit 1750 
eine ſehr ſtrenge Ehegeſetzgebung hat, und 
berühmte Namen, wie die eines Grafen 
Weſtmoreland, Lord Ellenborough und der 
engliſche Kanzler Lord Elden und Lord Els⸗ 
kin finden ſich im Trauregiſter. Aber auch 
Ausländer fanden beim Friedensrichter von 
Gretna⸗Green Hilfe, wie das Beiſpiel des 
Prinzen von Capua, des Bruders Ferdi⸗ 
nands II. von Neapel zeigt, der in dem 
ſchottiſchen Dörfchen ſeinen Lebensbund mit 
einer Miß Penelope Smith ſchloß. — Die 
Sage hat ſeltſamerweiſe alle die gefälligen 
Friedensrichter von Gretna⸗Green zu Schmieden 
geſtempelt, deshalb weil der erſte, der die 
Trauungen in großem Umfange ausübte, 
Hufſchmied war. Bei ſeinen Nachfolgern 
trifft dies jedoch nicht zu. 

(Todtſchlag.) In Roſenberg in Oberſchleſien 
wurden die Rollkutſcher. Dragon und Bawe auf 
dem Heimwege hinter einer Scheuer überfallen 
und erſchlagen. Der Bruder eines der Ermordeten 
iſt ſchwer verletzt. Jeder von den Erjchlagenen 
a eine zahlreiche Familie. Einige der 

örder ſind bereits verhaftet. 

(Mit einer Bahnſteigkarte) von Berlin 
nach Leipzig gefahren iſt ein aus Lindau am 
Bodenſee gebürtiger 23jähriger Konditor. Der 
blinde Paſſagier, der die Fahrt mit dem nachts 
um 1 Uhr 15 Minuten in Leipzig ankommenden 
P⸗Zuge mitgemacht hatte, wurde bei einer 
Reviſion auf dem Bayeriſchen Bahnhofe in 
Leipzig in einem Bremſerhäuschen verſteckt auf⸗ 
gefunden und verhaftet. Der Betrüger beabſichtigte 
nach ſeiner eigenen Angabe, auf die angegebene 
Weiſe bis nach München zu reiſen. 

tehrere Morde) ſoll ein Schneidergeſelle 
auf dem Gewiſſen haben, der erſt ſeit einigen 
Wochen in Paſewalk in Arbeit ſtand. Er zeigte, 
wie von dort berichtet wird, von Anfang an ein 
ſehr ſcheues Weſen, ſchließlich offenbarte er ſich 
einem Mitgeſellen, der gleichzeitig ein Lands⸗ 
mann von ihm war, und geſtand ihm, daß er in 
ſeiner Heimat Weſtpreußen mehrere Morde 
verübt habe, welche ihm jetzt keine Ruhe ließen. 
Die Leichen der Getödteten erſchienen ihm nachts 
im Traum und ſchreckten ihn aus dem Schlaf 
empor. Der Mitgeſelle machte nun ſeinem 
Meiſter und dieſer wiederum der Polizeibehörde 
nzeige von dem Geſtändniß. Infolgedeſſen 
wurde der Geſelle am 7. Dezember in Haft 
genommen. Die eingeleitete Unterſuchung hat 
folgendes ergeben: Unter den 1 re mai 
Papieren des Verhafteten fand man ein N 
der Staatsanwaltſchaft Elbing, aus dem hervor⸗ 
geht, daß gegen den Feſtgenommenen thatjächlich 
im Frühjahr d. J. eine Unterſuchung wegen 
Mordes geſchwebt dat. Ferner wurde bei dem 
Verhafteten ein ſogenannter „Todtſchläger“ ge⸗ 
funden. Weiteres iſt noch nicht bekannt. 

Der Hauptgewinn) der Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie, im Betrage von 100 000 Mk., iſt geſtern 
auf Nr. 192 302 gezogen worden. . 

„Den Gipfel der Fixigkeii) erreicht ein 
Bäckermeiſter im Oſten Berlins, der einen Rieſen⸗ 
pfefferkuchen in ſeinem Schaufenſter mit dem Vers 


verſah: 

Einſt jagen zwei Kaiſer in Breslau beim Mahl, 
n Moabit wurde d'raus ein Skandal, 
ieles gelang es da zu ergründen, 

Doch nicht den hinterſten Hintermann zu finden.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 10. Dezember. Wie der Stauer- 
Verein nachweiſt, arbeiteten am Dienſtag in 
38 Stauereibetrieben 1950 Schauerleute: 


unter normalen Verhältniſſen hätten 3180 


arbeiten müſſen. Die Beläſtigungen der 
Arbeitenden durch Ausſtändige mehren ſich. 


Die Polizei wurde wiederholt in Anſpruch 
genommen und nahm mehrere Verhaftun⸗ 


fabrik von B. Hirſchmann iſt dem „L.⸗A.“ 
zufolge vollſtändig niedergebrannt. 
Arbeiter find angeblich umgekommen, 
500 Arbeittr ſind brotlos. Man vermuthet 
einen Racheakt. 

Prätoria, 10. Dezember. Der Volks⸗ 
raad ermächtigte einſtimmig die Regierung 
in Verhandlungen einzutreten, betreffs Ein⸗ 
richtung eines gut organiſirten Dampfer⸗ 
dienſtes zwiſchen der Oſtküſte Afrikas und 
Europa. 


—  ———— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


III. Dez. 10. Dez. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa —85 217-80 
Wechſel auf Was kurz .216— 1216-15 
Preußiſche 3% Konſolss . | 98-30] 9825 
Preußi ce 3a Yo 1 103-30 103 —40 

reußiſche 4 % Konſols 103 6010360 

eut or ehe 3 % . 98 — — 
Deutſche Reichsanleihe 3 %/, |103—40 103 — 30 
Polniſche Pfandbriefe 4 / | 66 80 66-90 
Pol. Liquidationspfandbriefe = = 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% . 93-30 93 —40 
Thorner Stadtanleihe 3% % 

Diskon. Kommandit⸗Antheile |206—-70 | 206—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—70 169 80 
Weizen gelber: Dezember 176-25 176— 
loko in Newyork „ e 97— 
Roggen: loko. 127— 128 
Desem ber 1 
Hafer: Dezember. 12950129 —75 
Rüböl: Dezember. . . . . | 56-50] 56-70 
Spiritus: e 
50er loko 57— = 
70er Iofo . lesen rer Br DOSE 
70er Dezember. . 42-20 42—29 
Wer Mai „ „ eee 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 10. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 
36,80 Mk. Br., 36,30 Mk. „ IHRER 
rg ia nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br., 36,00 
Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 


in Jagolitz, Diözeſe Dt. Krone. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. — 
Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. . 

Evangeliſche Militär⸗ Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11%, Uhr Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 5 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 

Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9 Uhr 
a Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 

mahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9½½ Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 11% Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


12. Dezember. Dhonz⸗ Aufgang 8.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.08 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr Morg. 


Die glückliche Geburt eines 
Rt kräftigen Töchterchens zeigen & 
* hocherfreut an 
x Hans Repp 
u. Frau 8 
Clara geb. Ostermann. 3 
Thorn, 10. Dezember 1896. 3 
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ee nete 
Bekanntmachung. 
in Das Kehren der Schornſteine 
Juſtien ſämmtlichen ſtädtiſchen 
gebäude und Verwaltungs⸗ 
1. Apr doll für die Zeit vom 
einen d. 1897 bis dahin 1898 an 
vergeßder drei Mindeſtfordernden 
eben werden. 
* haben hierzu einen Termin 


8 Montag, 21. Dezember d. J., 
: „vormittags 11 Uhr 
in anjeren Bureau I (Rathhaus 
Une pe) anberaumt und werden 
ſchri nehmer aufgefordert, ihre 
lichen, mit gehöriger Auf- 
hrift verſehenen erten bis 
zum obigen Termin in dem ge⸗ 
de 8 einzureichen. 
m i 
genannten Ten bar, 35 cht 


lazeiewski, Süritenjahritant, 


ara Die Shleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 


währt 


Darlehne auf ſtͤdtiſch und ländliche Grundſtücke 


* lan Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


ee nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General⸗Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy— Thorn I. Telephon⸗Anſchluß 97. 


OH MNEOHHHCHHOH 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 


® empfehle ich mein aut ſortirtes Lager in Kleider-, Bopf- 
und Taſchenbürſten, Möbelbürſten, Teppichbürſten, Roß⸗ 
haarbeſen, Borfibefen, Kinderbeſen, Handfeger etc. 
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Spezialität: 
Garantirt beites Fabrikat in 


Zahubürſten u. Kämmen. 


Gratis- Erfah für jedes Stück, 
welches defekt werden ſollte. 


“vBilligſte Preiſe. 7 
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Soest sse Eine Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zub., 
iſt zu verm. Eliſabethſtraße 6. 


olſterheede, Seegras, Indiafaſern, 


PR 1a 


1897 zu v 


Kalender 1897 


in allen gangbaren Ausgaben 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Empfehle mich zur Anfertigung 


ſämmtlicher 


Sattler. u. Tapezier-Arheiten. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie 
Aufpolſterungen von Möbeln nimmt 
entgegen. 

arl Dingel. Mellienſtr. 12. 


NETTE EEE 
öbelſtoffe und Möbelplüſche, ſowie 
Matratzen⸗Drells, Wagentuch, 
Rips u. ⸗Plüſch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengeläutgurte, 
Ledertuch und graue Leinwand billig 

zu haben bei Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtraße 38. 


Häcksel 


von geſundem Roggenſtroh 
iſt in Waggonladungen von 100 Ztrn., 
a Ztr. Mk. 1,90 franko Bahnhof Thorn 
abzugeben. Meldungen befördert die 
Expedition dieſer Ztg. unter Nr. 100. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
und Zubehör) iſt vom 1. April 
erm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Roßhaare, ſowie Gurte, Bind⸗ 
faden, Sprungfedern u. Nägel empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Zu ſofort 


einige Tauſend Mark 


auf Hypothek geſucht. Gefl. Offerten 
befördert die Expedition der „Thorner 
Preſſe“ unter A. X. 


a Gin Grundſtück 


auf der Bromberger Vor⸗ 


2 ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre R. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


mit 2 Platinſtifte, iſt für 12 Mk. 
zu verkaufen. Zu beſichtigen im Schuh⸗ 
waarengeſchäft des Herrn Prylinskl, 
Seglerſtraße. 


Bine fräftige Anme 


wird von ſofort geſucht 
Thorn, Culmerſttr. II. 2, Etg. 


ufwartemädchen 


1 ut Va 


möbl. Zim. mit Penſion, dar 
u. Licht, für 2 Herren à 50 Mark, 


Nn 


vom 15. Dezember zu vermiethen. 


Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 
ohnung. 3 ., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
leine Wohnung zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Zigarrengeſchäft 
Eliſabethſtraße 13. 
MNöbl. Zimmer billig zu vermiethen, 
M auch mit Penſ. Neuſt. Markt 12, II. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Ein Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 
Brombergerſtraße. 


0 Araberſtr. 4 
Im er ae Wohnung 


Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 


mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


au von 4 Zimm.nebjt Zub. von 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 11,0. 4 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 


cher Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
geſucht. Z. erfr. i. d. Exped. d. Ztg. z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


u: 
“nr Den 
PET, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Dienſtag den 8. d. Mts. entſchlief nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter, Großtochter und Schweſter 


Margarethe Schulz 


zu Oſcht bei Königswalde i. d. Neumark im noch nicht vollendeten 


21. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Clara Schulz geb. Dietrich, 
G. Schulz und Frau 
in Kohli i. d. Lauſiß, 
Gertrud Schulz. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 12. d. Mts. nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung 


Steuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1897/98. 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 (Gejeß-Samml. S. 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Thorn aufgefordert, die Steuerer⸗ 
klärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Januar 1897 bis 
20. Januar 1897 dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Ge— 
wiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 

Dieſe Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefes. Mündliche Er- 
klärungen werden von dem Unter- 
zeichneten täglich zwiſchen 11 bis 12 
Uhr zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30 Abſatz I des Ein- 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 


Steuerpflichtige, welche gemäß 8 2617 


des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1993 (Geſetz⸗Samml. S. 134 
von dem Rechte der Vermögensan⸗ 
zeige Gebrauch machen wollen, haben 
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Friſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular bei dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein: 
gehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
kann nicht gerechnet werden. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige thatſächliche Angaben über 
das Vermögen in der Vermögensan⸗ 
zeige ſind im § 43 des Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Ver 
mögensanzeigen werden für die 
Steuerpflichtigen der Städte Thorn und 
Culmſee in der Kämmereinebenkaſſe 
bezw. dem Magiſtratsbureau, für die 
Steuerpflichtigen des platten Landes 
in meinem Steuerbureau auf Ver⸗ 
langen koſtenlos verabfolgt. 

Thorn den 8. Dezember 1896. 

Der Worſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
v. Schwerin, 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 10. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen wird in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen hier nach dem Vor⸗ und 
Nachmittags ⸗Gottesdienſte die bisher 
übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waiſenhaus⸗ 
zöglinge zum Empfang der Gaben 
bereit ſtehen werden. 

Thorn den 6. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Stedkbriefserledigung. 


Der hinter dem Knecht Joseph 
Jzdepski aus Kl. Czyſte am 
2. Dezember 1896 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen III G. 1560/96. 

Thorn den 9. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Der Bund der Landwirthe 


zu Berlin 
hält am 
Donnerſtag den 17. Dezember cr. 
nachmittags 2 Uhr 


ſeine 


für W-estpreussen 
in Danzig im Schützenhauſe 


ab, zu welcher der I. Vorſitzende des Bundes Kr 
Herr Hauptmann von Ploetz-Döllingen 


ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Den Eingang 


Die Herren Wahlkreis: und Kreisvorſitzenden, Gruppen⸗ 
vorſteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗ 
mitglieder und Freunde des Bundes zu regem Beſuche der DVer- 
Am Sonnabend, 12. Dezember, ſammlung aufzufordern. Nach der Verſammlung wird Gelegen⸗ 
7 vormittags 11 Uhr, heit zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Schützenhauſe gegeben 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗[ werden. Anmeldungen dazu find an Herrn Bodenburg 
hauſe „Zur Oſtbahn“ daſelbſt zu richten. 


1 Sopha, 1 Wäſcheſpind N 
und 1 Nähmaichine Bund der Lundmirthe. 
Geſchäftsleitung für die Provinz Weſtpreußen: 


e e 
Gerichtsvollzieher kr. A. R. F. Bamberg, Stradem per Deutſch⸗Eylau. 
Zahn⸗Atelier 
IJ. Sommerfeldt, 


Zwangsverſteigerung. 


Neben 


Ein gutes Pianino steht 


Verlangen Sie per Postkarte Gratis-Probenummern von 
i 2 onatlich 48 Sei 
Buttericks Moden-Revue, monatlie 8Seiten ahr 3 Mk. 


voll der neuesten Modeile für Hamen u. Kinder pro 


Sonnabend 


und Butterioks Modenblatt, monatlich ee J von i 100, l. € Großes 
70 n e Modelle ur Damen unu Kinder, pr ahr IMK. | 22 Mellienſtrate 31.5 je 
F — m Künſtliche Gebiſſe. Schmerzlofe Wurſteſſen, 


Abonnements -Annahme jederzeit! Bei unsern 
Agenten, all. Buchhandlungen u. Costanstalten. — Probenummern 
gratis und franco durch Blank & Oo.’s Verlag, Barmen. 


Zahnoperationen. 
lomben von 2 Mark. 
Bitte ausſchneiden und einſenden. 


C. W. Engels in Gräfrath b. Solingen, 


erſtes und einziges größtes Fabrik⸗Verſandt⸗Geſchäft Solinger Stahlwaaren mit Dampf: 
und Motorenbetrieb. 


wozu ergebenſt einladet 


An die Firma 


5 Nr. 220 Preis nur 1.30. 
Unterzeichneter erſucht um Zuſendung eines Probetaſchenmeſſers Nr. 220 wie Zeichnung, mit 2 aus engliſchem Raſirmeſſer-(Silber⸗ 
geſchmiedeten Klingen und vergoldetem Stahl » Korkzieher, Heft bunt Horn, hochfein, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, den 


Vilbelerſtraße 26. 
22 \ >} 


5 Stahl 
Betrag dafür innerhalb 14 Tagen einzujenden, oder das Meſſer unfrankirt zu retourniren. 


Waarenlager im Werthe von 3—400 000 


Jährlicher Umſchlag für ca. 1 Million Mark. 
Eger in Böhmen und Frankfurt a. M., 


Ort und Datum (leſerlich): Unterſchrift (recht deutlich): 


2 
= 
“2 
— 
> 
2 
= 
> 
= 
3 
= 
= 
> 
> 
= 
2 
S 
= 
E 
= 
S 
Er 
ar 


82 2 
> = 
2 23 
5 S . Neneites illuſtrirtes Preisbuch verſende an jedermann. 


umſonſt und portofrei. 


Philipp Elkan Nachfolger, 


Inh.: B. Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Glas und Spiel- fand. Fereaweres Gummi- 8 


Porzellan. waaren, | Schuhe. gungste | SEhUhE, 
Bezugsquelle 
Haupt-Depöt 


Odol a 
125 russischen 
Fabrikaten. 


Eulen - Seife 
Alle Sorten für Herren, 


Kaffee- u. 
Tafelservices, 
alle Sorten 


Gläser, 


Porzellan- 


Service, 
S0 theilig, 


Nur 


vorzügliche 


Reichste 


Auswahl, 
Marken, 
reizende 


Neuheiten 


für Kinder | Waschansat 
Mk. 5 jeden Alters. im Hause. 


2 sıx. 0.09. 


Lohse’scheFahrikate|] Damen u. Kinder. 
billiger als überall. 


Cröme Iris |Damenboots 
1.20. pr. Paar 6,30. 


Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 


Allein bei mir zu haben. 


eleganter Sitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


in vorzüglicher Qualität 
zeige ergebenst an und empfehle ganz besonders: 


Pa. holländ. Austern (per Dizd. 1,75 Mk.), 


Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause. 


Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 


dem beliebten Pilsener aus 
Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener Bürgerbräu zum Ausschank. 


Zimmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Bestellung reservirt, 


Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


den 12. Dezember cr. 


G. Droese, Mellienſtr. 


a 3 Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein 
vergoldet und verziert, nur 30 Pf. per Stück. Wird mehr als ein Stück gewünſcht, ſo verſende nur per Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 


M.-b.-V. „Liederkranz“, 


Sonnabend den 12. d. M.: 


XVII. Stiftungsfeſt 


in den Sälen des Schützenhauses. 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 


R. Gente „Die Zopfabſchneider“ 


Operette in einem Akt. 


n 1 Eintritt nur für Paſſive nebſt Angehörigen. ag 
Vi ZI 8 Anfang 8% Un 


T. 
Der Vorſtand. 


dem bürgerlichen 


kostenlos zur Verfügung. 


J. Popiolkowski. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich 
Glatte und ſichere Bahn. 


4 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 
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Gasthaus zum dentſchen Kaiſer, 
Eingang: 

Grabenſtraße 10 und Bäckerſtraße 29. 

Heute, Sonnabend, 11. Dezbr.: 


Großes 


Eisbeineſſen 
mit 
mufikal. Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet Brock. 
Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr abends ab: 
EN. rstese Bü 
(eigenes Fabrikat.) 


Son 10 laß. Wellfleiſch. 


vormittags ab: 5 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Wichert, Reſtaurateur. 


Triſche Grütz., Blut: u. 
Leberwürſtchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 5 
M. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


r 5 


= — 


Pfungſtädter 


BocK-Ale 23 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Eine ſilberne Anere⸗ 
Remontoir⸗ Uhr mit 
ovalem Bügel und der Nummer 529 
iſt mir vor 10 Tagen geſtohlen 
worden. Wer mir zu meinem Eigen⸗ 
thum verhilft, erhält 10 Mark Be⸗ 


lohnung. 
Kleps, Moder. 
Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 12. Dezember 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

9. Sitzung am 10. Dezember 1896. 11 Uhr. 

Eingegangen iſt die neue Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeindeordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

Das Haus erledigte heute in erſter Leſung 
den Vertrag zwiſchen dem Reich und dem König⸗ 
reich der Niederlande, wonach die Koſten für die 
Unterhaltung des Seefeuers auf Borkum und für 
die Beleuchtung, Betonnung, Bebakung der 
Unterems künftighin bei jährlicher Abrechnung 
von, Preußen und den Niederlanden zu gleichen 
Theilen getragen werden ſollen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Schencken⸗ 
dorff, wonach dem gewerblichen, landwirthſchaft⸗ 
lichen, kaufmänniſchen und weiblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen vermehrte Staatsmittel zugewendet 
werden ſollen. 2 0 

Abg. v. Schenckendorff (matlib.) begründet 
jeinen Antrag mit der wirthſchaftlichen und 
ſozialen Bedeutung des Fortbildungsſchulweſens, 
das ſich in Preußen, weil die ſtaatliche Fürſorge 
hinter den Anforderungen der Zeit zurückge⸗ 
blieben ſei, im Stillſtand, ja theilweiſe im 
Rückgang befinde. Redner verlaugt, daß, um die für 
die fenden und Charakterbildung der heran⸗ 
wachſenden Jugend beſtehende Lücke zwiſchen der 
Entlaſſung aus der Volksſchule und dem Antritt 
des Militärdienſtes auszufüllen, obligatoriſche 
Fortbildungsſchulen mit feſter ſtagtlicher Unter⸗ 
ſtützung eingeführt werden, und will ſeinen 
Antrag einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen wiſſen. g 

Abg. v. Kölichen (konſ.) betont, daß ſeine 
Partei der Tendenz des Antrages zuſtimme. Die 
ormale Seite deſſelben und ſeine finanzielle 
Tragweite müßten jedoch zunächſt in der Budget⸗ 
kommiſſion geprüft werden. 8 r 

andelsminiſter Brefeld führt aus, daß ein 
pejeslicher Zwang zur Einführung von Fort⸗ 
ildungsſchulen nicht beſtehe und auch ſein 
Bedenkliches habe; die Errichtung ſolcher Schulen 
werde nach Einreichung eines Etats und Schul⸗ 
planes genehmigt und zwei Drittel der Koſten 
würden durch ſtaatliche Zuſchüſſe gedeckt, wofür 
beſondere Fonds beſtänden. Das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen könne nur gedeihen, wenn es auf dieſe 
Art Sache der Gemeinden bleibe. Auf dieſem 
Wege ſeien bisher keineswegs geringe Erfolge 
erzielt worden, und die Zahl der Schulen und 
Schüler wachſe ſtetig. Dem Hauſe werde ein 
von Sachverſtändigen ausgearbeiteter Normalplan, 
eine Geſammtüberſicht über die beſtehenden 
Schulen und die Verhandlungen der Kommiſſion 
für gewerbliches Unterrichtsweſen zugehen, welche 
zu eng ue Jahres getagt habe. N 

„Abg. Wallbrecht (natlib.) ſpricht ſich im 

Sinne des Antragſtellers aus. Der Staat habe 


in einzelnen Fällen hannoverſchen Gemeinden dieff 


rrichtung ſol Schule er 
zu 1 5 cher Schulen erſchwert, anſtatt ſie 

Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Lüders legt dar, daß in dieſen Fällen bie Baſis 
der Verhandlungen noch nicht feſtſtehe, Entſchei⸗ 
dun aber in nächſter Zeit zu erwarten ſei. 

Abg. p. Czarlinski (Pole) verlangt, daß in 
den Fortbildungsſchulen der poluiſchen Landes⸗ 
theile deren Mutterſprache berückſichtigt werde. 

Finanzminiſter Miquel erinnert daran, daß 
auf ſeinen Antrag zuerſt eine Poſition für das 
Fortbildungsſchulweſen in den Etat eingeſtellt 
worden ſei, daß man alſo an jeinem guten Willen 
für die Sache nicht zweifeln dürfe. Aber ein 
Zwang zur Errichtung von Schulen dürfe nicht 
dekretirt werden; ſie müſſe der nothwendigen 
individuellen Ausgeſtaltung halber Sache der 
Gemeinden bleiben. Die Erhöhung der Staats⸗ 
Eben müſſe mit dem wachſenden Bedürfniß 
Schritt halten; ein plötzlicher Sprung könne nichts 
min Die Regierung werde aus der Kom⸗ 
miſſionsberathung gern neue Geſichtspunkte ge- 


fen. - Rath Müller ſpricht im Auftrage des 
verhinde 0 

een für das Fortbildungsſchulweſen aus 
und le 

a Unvermögens ländlicher Gemeinden der 
rri 


eſuche nur bei gewerblichen, nicht aber hei land⸗ 
KaneDichaitlichen und kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 


Bunt 


9. v. Tzſchoppe (freikonſ.) erkennt einen 

auptw Nr a K . 
5 . — jenes gorbildungsiäiulen darin, daß 
ice 


bildungsſchu e uel e ehr to n 
ichränfen und praktischen Fach⸗ 
N ih die Spitze ſtellen müßten, u die 
ge e eiii ang 
au ib.) tritt für Mehr⸗ 
lichen Borg zu fue der Landwirtschaft 
eee dere un Mee bare ch 
Drganifatton des Handwerks ein. 1 


) wird ſein Antrag einer beſonderen 
Kg te gon 14 Mitgliedern überwieſen. 
1 Uhr: zung Sonnabend, 12. Dezember, 
olland; Antrag W Seh 
7 
A ala aber 8 en, ch, betr. Aenderung des 


Deutſcher Reichstag. ; 
143. Sitzung zam 10. Dezember 1896. = 1 i 
In der heutigen Si ung Wurde erſte hing 


des Geſetzentwuürfs, betreffend iffs⸗ 
verbindungen mit überseeiſchen Ländern forlge ih 


chlußwort des Abg. v. Schencken⸗ ß 


des Vertrages mit] 35 


Abg. Hammacher (unatlib.) führt aus, jene 
politiſchen Freunde hätten die Vorlage inſofern 
mit Genugthuung begrüßt, als ſich darin das 
Beſtreben kundgebe, unſere überſeeiſchen Handels⸗ 
verbindungen weiter zu pflegen. Aber auch ſie 
könnten Ic großer Bedenken nicht entſchlagen. 
Man müſſe, bevor man zu der Vorlage Stellung 
nehme, genau prüfen, ob und auf welchen Grund⸗ 
lagen die ee die Rechnungen des 
Norddeutſchen Lloyd geprüft habe. Seine Partei 
verſchließe ſich aber auch nicht den Vortheilen, 
welche die Vorlage bringe; ſie habe daher den 
lebhaften Wunſch, daß es in der Kommiſſion ge⸗ 
lingen möge, alle Bedenken zu zerſtreuen. 

Staatsſekretär von Stephan betont, daß er 
die Motive, die hier ſo ſtark angegriffen worden 
ſeien, vollſtändig preisgebe, wenn nur die Vorlage 
angenommen werde. Für die in den Motiven 
angeführten Zahlen werde er Material bei- 
bringen. Redner beſpricht die Entwickelung des 
Frachtverkehrs auf den Lloyddampfern und hebt 
dabei hervor, der Vorwurf, daß die Lloyddampfer 
indiſches Getreide als Ballaſt auf der Heimreiſe 
mitnähmen, ſei nicht gerechtfertigt. Der Abg. 
von Leipziger, der hierüber eine Aeußerung gethan 
habe, ſei hierin irregeführt worden. 0 

Staatsſekretär Hollmann erwidert auf die 
in der geſtrigen Debatte ausgeſprochene Beſorg⸗ 
niß, daß die Vorlage eine indirekte Verſtärkung 
unjerer Kriegsmarine zu bedeuten ſcheine, mit der 
Verſicherung, daß dies nie die Abſicht der Re⸗ 
gierung ſein könne. Auch ein Schiff könne nicht 
Ni Herren dienen, könne nicht Handels⸗ und 

riegsſchiff zugleich ſein, ſonſt wäre es zu beiden 
Zwecken nichts nutz. Immerhin ſei aber eine 
gewiſſe Verwendbarkeit ſolcher Schiffe für Kriegs⸗ 
zwecke nicht ausgeſchloſſen, allein ſie werde da 
nur Platz greifen können, wo die Schiffe dem 
feindlichen Feuer nicht direkt ausgeſetzt ſeien. 
Sie könnten z. B. für die Herbeiſchaffung von 
Waſſer, Kohlen, Lebensmitteln und beim Kranken⸗ 
transport gute Dienſte leiſten. Inſofern habe 
alſo auch die Marine ein Intereſſe an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage. j 

Abg. Richter Frei . weiſt darauf 
hin, daß nach der Statiſtik allerdings unſer 
Handel mit China zugenommen habe, aber man 
vergeſſe, daß dieſe Statiſtik nach dem Zollanſchluß 
von Hamburg und Bremen etwas ganz anderes 
bedeute, weil in der früheren Statiſtik der 
Bremer und Hamburger Handel nicht einbegriffen 
ſei. Die deutſche Einfuhr ſei um 17 Millionen 
geſtiegen, aber davon entfielen nur 4 Millionen 
auf den Norddeutſchen Lloyd, und von dem ge⸗ 
ſammten Handelsverkehr des Lloyd ſeien / dem 
ausländiſchen, mit uns konkurrirenden Handel zu 
gute gekommen. In Wirklichkeit ſei die deutſche 
Einfuhr dem Werthe nach um 300000 Mark ge⸗ 
allen. Wir hätten durch die Subvention eine 
Linie geſchaffen, für die gar kein Bedürfniß vor⸗ 
liege. Man ſollte ſich daher hüten, eine ſolche 
dauernde Laſt zu beſchließen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) ſagt, daß 
die Juduſtrie dieſe Vorlage mit großer Freude 
begrüßt habe. Seiner Partei erſcheine es aller⸗ 
dings Bun Sr He daß in der Kommiſſion 
die Einzelheiten klargelegt würden; ſie ſtehe aber 
der Vorlage ſympathiſch gegenüber. 

Staatsſekretär v. Stephan entgegnet auf 
die Ausführungen des Abg. Richter, daß Hamburg 
und Bremen keine eigene Produktion hätten; 
beide Städte bezögen die Waaren, die ſie aus⸗ 
führten, aus dem Innern Deutſchlands. That⸗ 
ache ſei es ferner, daß das Aufblühen unſerer 
Werften von der Subventionirung der Lloyd⸗ 
dampfer datire. j 

Abg. 1 (ſozdem.) bemerkt, die große 
Maſſe trage ſchon ſchwer genug an den beſtehenden 
Laſten. Die Vorlage habe, wenn nicht den Zweck, 
jo doch die Wirkung, den Lloyd gegen die Kon⸗ 
kurrenz anderer deutſcher Schifffahrtsgeſellſchaften 
zu unterſtützen. EM } 
Stgatsminiſter v. Bötticher betont infolge 
einer Auslaſſung des Vorredners, ſeine neuliche 
Haltung bezüglich des Hamburger Streiks ſei 
durchaus objektiv geweſen. Abg. Singer habe 
eine 7 ee von ihm, dem Redner, 
falſch aufgefaßt. Noch heute meine er, daß unſere 
Verſicherungsgeſetzgebung zu Nutz und Frommen 
unſerer Industrie ſowie der Arbeiter geſchaffen 
ei. Die Sozialdemokraten hätten gegen dieſe 
Geſetzgebung nur . weil ſie nicht wollten, 
daß das deutſche Reich damit voxangehe. Er 
Redner, kenne keinen Unterſchied zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern. Man werde ihm, der 
6. Jahre lang an der Arbeitergeſetzgebung in 
erſter Reihe thätig geweſen 12 nicht nachſagen 
können, daß er es mit den Arbeitern nicht gut 
meine. Redner hefürwortet ſchließlich die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion. Die 
Weiterberathung der Vorlage wird auf Sonn⸗ 
abend, pte . 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Berichte der 
FRE i Reſolution aus 
Aulaß der Berathung des Bürgerlichen Gejegbuchs, 

Provinzialnachrichten. 

8 le 10. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Die ſtädtiſche Armendeputation ie hielt heute 
eine Sitzung ab, in welcher fünf Anträge auf 
1 von laufenden monatlichen Unter⸗ 
tützungen bezw. Uebernahme von Koſten für eine 

peration zur Tagesordnung ſtanden. — Wegen 
Bettelns wurde der Schloſſergeſelle Karl Dom⸗ 
browski, gebürtig aus Landsberg a. W., durch den 
Polizeiſergeanten Binkowski feſtgenommen und 
em königl. Amtsgericht überliefert. — Nach einer 
hierſelbſt gefertigten ſtatiſtiſchen en ſind 


in hieſiger Stadt 5 Innungen vorhanden. Die 
vereinigte Stellmacher⸗ und Tiſchler⸗Innung zählt 
5 Meiſter mit 38 Lehrlingen, die Schmiede⸗, 
Schloſſer⸗ und Uhrmacher⸗Innung 80 Meiſter mit 
46, Lehrlingen, die Schneiderinnung 20 Meiſter 
mit 22 Lehrlingen, die Schuhmacherinnung 
17 Meiſter mit 24 Lehrlingen, die Bäckerinnung 
10 Meiſter mit 4 Lehrlingen. Von allen Junun⸗ 
gen gehört nur die Bäckerinm g einem Verbande 
an. — Eine unvermuthete Recaſion der hier vor⸗ 
handenen Feuerverſicherungsagenturen fand geſtern 


1 
k 4 


durch den Stadtwachtmeiſter Ortmann ſtatt. Im 
ganzen ſind in hieſiger Stadt 28 Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften durch Agenten vertreten. — 
Der Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
e vom 14. September, ex., betreffend 
Ablöſung des auf dem Grundſtücke des Kauf⸗ 
manns Hermann Levy! hier eingetragenen Erb⸗ 
pachtzinſes von 1 Thaler 15 Silbergroſchen, der⸗ 
geſtalt, daß p. Levy den 30fachen Betrag an die 
Kämmereikaſſe bezahlt, iſt durch Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes vom 2. Dezember cr. genehmigt 
worden. 

Schönſee, 9. Dezember. (Brände) Schon 
wieder ſind geſtern drei Scheunen, und zwar die 
des Beſitzers Franz Jablonski, des Fleiſcher⸗ 
meiſters Franz Paszotto und des Kaufmanns 
Konſtantin Neumer, mit dem Einſchnitt ein Raub 
der Flammen geworden. Da der Einſchnitt von 
keinem der Abgebrannten verſichert war, ſo iſt 
der Schaden erheblich. Da auch in dieſem Falle 
wie in den beiden vorhergehenden ohne Frage 
Brandſtiftung vorliegt, hat der Magiſtrat auf die 
Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 


300 Mark ausgeſetzt und die Nachtwachen durch 


zwei Hilfswächter verſtärkt. 5 
Schwetz, 8. Dezember. (Bau eines Kranken⸗ 
zeu ee) Die Anſtedelungs-Kommiſſion hat dem 
trete Schwetz ein im Gutsparke von Bukowitz 
belegenes, für die Anlage eines Krankenhauſes 
paſſendes Grundſtück überwieſen, auch die Ueber⸗ 
gabe des nahe gelegenen ſogenannten „Doktor⸗ 
rundſtücks“ in Ausſicht geſtellt, ferner die zu 
em Bau eines Krankenhauſes erforderlichen 
Baumaterialien an Feldſteinen und Sand zur 


aum ſtkoſtenpreis zugeſagt. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat die Aufitellung eines Bauplanes ers 
örtert und ſich zu dieſem Zweck auf Anrathen des 
Herrn Oberpräſidenten mit dem Herrn Landes⸗ 
Baurath Tiburtius in Danzig in Verbindung 
geſetzt. Dieſer hat für das Krankenhaus einen 
Hauptplan und die Zeichnung nebſt Koſtenan⸗ 
ſchlag für ein weniger umfangreiches Kranken⸗ 
haus vorgelegt. Nach dem Hauptkoſtenanſchlage 
oll die geſammte Anlage 48600 Mark koſten. 
Davon dürfte der Werth der von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion herzugebenden Materialien mit 
etwa 4600 Mark abgehen, mithin wären vom 
Kreiſe 44000 Mark aufzubringen, während ein 
nach einem zweiten Plan herzuſtellendes Kranken⸗ 
haus nur einen Koſtenaufwand von 31000 Mark 
erfordern würde. Der Kreisausſchuß befürwortete 
den Bau des Krankenhauſes nach dem erſten An⸗ 
ſchlage und will die Koſten aus den Ueberſchüſſen 
der Kreisſparkaſſe entnehmen. 

Marienburg, 9. Dezember. (In der Ver⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzer Vereins) wurde der 
Eintritt des Vereins zum Provinzial ⸗ Verbande 
der Hausbeſitzer⸗Vereine für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
beſchloſſen. Der Provinzialverband wird voraus⸗ 
ſichtlich im Mai n. Is. ſeinen erſten Verbandstag 
in Marienburg abhalten. In Betreff der Rege⸗ 
lung der Einquartierungs⸗ 
gungslaſt theilte Herr Rendant Carll mit, daß, 
im Falle die ſtädtiſchen Behörden auf die An⸗ 
träge des Vereins nicht eingehen ſollten, die 
2 5 der Aufſichtsbehörden angerufen werden 
würde. 

Danzig, 10. Dezember. (Verſchiedenes,) Herr 
Oberpräſident von Goßler wird am 12. d. Mts. 
nach Berlin reifen, um dem Kaiſer Vortrag zu 
halten und an Konferenzen im Miniſterium theil⸗ 
unehmen, Am 16. d. Mts. kehrt der Herr 


berpräſident wieder hierher zurück. — Mittels] Haf 


allerhöchſten Erlaſſes vom 11. November d. Is. 
hat ur den Antrag der Langfuhrer Kirchen⸗ 
lern der Kaiſer zum Bau der evangeliſchen 
irche in Langfuhr ein Guadengeſchenk von 20000 
Mark bewilligt. — Der Verſuch eines umfang⸗ 
reichen Münzverbrechens wurde hier entdeckt. 
Der Buchdruckereibeſitzer Xaver erhielt einen 
anonymen Brief, worin er gebeten wurde, falſche 
3=, 5⸗, 10:, 50 und 100⸗Ruhelſcheine anzufertigen. 
Er ging anſcheinend auf das Anerbieten ein. 
Bald darauf erſchien bei ihm ein älterer Herr, 
um die Scheine entgegenzunehmen. Er wurde 
verhaftet und als Agent Eigele erkannt. Er gab 
an, von einem hieſigen Oekonomen den Auftrag 
erhalten zu haben, Päckchen mit unbekanntem 
Inhalt von Kaver abzuholen. 
ein, von ruſſiſchen Juden in Oſterode den Auf⸗ 
trag erhalten zu 8 
für die Anfertigung pro Stück 1—20 Mark ge⸗ 
boten, als Mittelverdienſt im Jahre 30000 Mark. 

o Pr. Eylau, 10. Dezember. (Verjährter 
Mord.) Der wegen des vor 23 . hier ver⸗ 
übten Mordes in Altona in Haft befindliche Ar⸗ 
beiter Lange hat weiter geſtanden, daß er das 
Kind in einen Brunnen geworfen habe, wo es 
ertrunken * Man habe damals an einen 
Unglücksfall geglaubt. Da Mord in zwanzi 
Jahren verjährt, ſo muß feſtgeſtellt werden, o 
im Laufe der Zeit gerichtliche Schritte in der 
nich den eingeleitet wurden. Wenn dies 
nicht der Fall ſein ſollte, muß Lange aus der 


[Haft entlaſſen werden und ſtraffrei ausgehen. 


Königsberg, 9. Dezember. (Entlaſſung der 
Lorna er Die Beſichtigung beziehentlich 
Vorſtellung der beim Grenadierregiment König 
Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1 zur zehnwöchenk⸗ 
lichen Uebung eingeſtellten Lehrerübungskompagnie 
durch den Führer des Regiments Herrn Oberſt⸗ 
lieutenaut v. Jeß jand am 5. d. M. im Exerzier⸗ 
hauſe auf „Herzogsacker“ ſtatt. Etwa 30 Offiziere, 
darunter der Diviſionskommandeur General- 
lieutenant von Stülpnagel, wohnten der Vor⸗ 
tellung bei. Zum Schluſſe derſelben ſprach der 
Regimentskommandeur zugleich im Namen des 
Diviſionskommandeurs der Kompagnie ſeine vollſte 
Anerkennung für die eben gezeigten Leiſtungen 
aus. Er freue ſich, ſo lauteten ſeine Worte, der 
Kompagnie ſein Lob voll und ganz ausſprechen zu 
dürfen und ihr zu danken für die muſtergiltige 
Führung während ihrer Dienſtzeit, wie er es ja 
allerdings von e ee de auch nicht anders 
erwartet hätte. Am Abend deſſelben Tages gaben 
die ſcheidenden Lehrer im großen Saale Des „Cafe 
die Often einen Abſchiedskommers, zu welchem 
die Offiziere und das Ausbildungsperſonal der 


Verfügung geſtellt und die Lieferung der Ziegeln] N 
Ci 


und Straßenreini m—— 


Später räumte er] E 


haben. Als Proviſion wurde] A 


Kompagnie eingeladen und auch erſchienen waren. 
Der Kompagnieführer, Herr Hauptmann von 
Paſtau, dankte bei der Gelegenheit auch ſeiner⸗ 
ſeits der Kompagnie für ihre gute Führung 
während der Dienſtzeit — es iſt keine Beſtrafung 
vorgekommen — und für die gute Haltung 
während der Beſichtigung und ließ ſeine Anſprache 
in ein Hoch auf den Kaiſer ausklingen. Herr Kl. 
antwortete im Namen der Kompagnie. Redner 
ſchilderte in 1 0 0 Worten den Werth der 
militäriſchen Ausbildung im allgemeinen und die 
Bedeutung derſelben im beſonderen für den Lehrer 
und deiſchttelich fen eh in der Schule und 
brachte ſchließlich ein Hoch auf die Vorgeſetzten, 
inſonderheit auf den Chef und die 1 der 
Kompagnie aus, in das die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Bei Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
vorträgen ſowie e Aufführungen 2c., 
von denen ein dramatiſches Potpourri, welches 
in humoriſtiſcher Weiſe die zehnwöchige Aus⸗ 
bildungszeit ſchilderte, die Lachmuskeln der Zu⸗ 
hörer in lebhafte Bewegung verſetzte, verfloſſen 
die Stunden im Fluge, und in fröhlichſter Stim⸗ 
mung trennten ſich die Feſttheilnehmer am Morgen 
des Andern ss . 
Literariſches. 

„Unter dem Namen „High-Life“, Zeitſchrift 
für die vornehme Welt, iſt ein neues, eigen⸗ 
artiges litterariſches Unternehmen, in die Erſchei⸗ 
nung getreten, das in die gebildeten höheren 
Kreiſe Eingang zu finden hofft, ſowohl in die 
Bondoirs der „Gnädigen“ als in die Rauch⸗ und 
Klubzimmer der Herrenwelt upper ten thousand, 
ach den uns vorliegenden Nummern iſt der 
Inhalt der Zeitſchrift ein vielſeitiger und in 
eleganter, graziöſer Form dargebotener. „High- 
Life“ plaudert in anmuthenden, prickelnden Eſſais 
über Familienereigniſſe und das Leben in der 
Geſellſchaft, über den Sport in ſeinen n 
ade über Jagd, Theater und Redouten, 

ode, Kunſt, Litteratur, Börſe ze. Es nimmt zu 
den aktuellen Fragen auf dieſen Gebieten in 
friſchem Plaudertone Stellung, der jede Lang⸗ 
athmigkeit vermeidet und verräth, daß ſich der 
Mitarbeiterſtab aus unterrichteten und ſachver⸗ 
ſtändigen Federn rekrutirt. Als Redakteur zeichnet 

Zudw 1 raf Weſtarp, als Verleger Guſtav 
85 Telge, Berlin 8. W. 19, Lindenſtraße 43. Der 
Bezugspreis beträgt 2 Mark pro Vierteljahr. 

Mannigfaltiges. 
(Betrüger verurtheilt.) Die gerichtliche 
Verhandlung in Breslau gegen den Agenten 
Joſef Meyer erregte Senſation. Derſelbe wurde 
wegen zahlreicher Betrügereien zu drei Jahren 
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt perurtheilt. 

n den meiſten Fällen ließ ſich Meyer von 

arlehnsſuchern Proviſion vorauszahlen, ohne 
ſich wegen Beſchaffung der Darlehen zu bemühen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 11. Dezember. 

niedr. Ihchſtr. 
Preis. 


Benennung 
4142 
Weizen 100 Kiloſ 15 00 1650 
o · NT, 11 50112 00 
e 5 10 5014 00 
% 
Stroh (Richt⸗ ). x 2 000 — — 
% HL, vurdelı sah 2175] — | 
Erbſen . 99 „14 001600 
Kartoffeln . 50 Kilo 1 60 1180 
Weizenmehl. 5 9 001600 
Roggenmehl 5 7 001040 
Tot BE 2 Kilo — —— 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Nav a A ee m 
Kalbfleiſ 0 Re „ 80 120 
Schweinefleiſcch 1 1 00 110 
Geräucherter Speck. a 11401 — — 
SU 1 11301 = 
Summeleh Ei... — 901 100 
hütte 5 1/60] 260 
ier 1305 Schock] 3 20 3160 
Krebſe 10 „ ——1—— 
ale 1 Kilo- — - 
Se n — 1 —1— 
Schteie . 5 1 001 120 
echte. Er FR 5 — 701 1100 
SERLAIDCHER N ee el 1101 — — 
Bariber... 2... 2 ah „80 
OBEN ce ee Re 11201 —|— 
een ga % 19 — — 
Darbinen „ — — 14 — 
Weißfiſche I 
Milch . 1 Liter] — 12 —— 
etroleu m „ 20 
pirttus ES 1110] — | — 
; (denat.) — 351— — 


„Ber Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Fiſchen, ſowie allen Zuführen von Landprodukten 


gut 1 
Es koſteten: Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Puten 
3,00 —4,50 ME. pro Stück, Gänſe 5,00 6,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,80 4,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1.201,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,40—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
aar, Haſen 2.50 2.70 Mk. pro Stück. 
— Lurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf, —, 
6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für 2.40 Pf. 


Cheviots, 
Diagonal Hunter Damentuch 
doppeltbreit auf Verlanen solider Qualität 
in solider Qualität traute ins Hans, a 55 Pfennige 


4 75 Pf. p. Mtr. per Meter, 
Reinwollene Spagnolett-Flanelle à 85 Pf, p. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von 1,35 Mark, Cheviots von 1,95 Mark an per Moter, 


Bekanntmachung. 


Die nach $ 11 des Reglements der 
8 16. März 
Provinz Weſtpreußen vom II. Mai 
1882 zur Ausführung der Vorſchriften 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, 
betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1.— 15. Januar vor⸗ 
zunehmende Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorſchrift des Regle⸗ 
ments die Verſicherungsabgabe zu 
entrichten iſt, ſoll nach den von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 

Freitag den 8. Januar 1897 
ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten 
ſind beauftragt, an dieſem Tage die 
in der hieſigen Stadt und auf den 
zugehörigen Vorſtädten befindlichen 
Pferde⸗ ꝛc. und Maulthier-Beſtände 
aufzunehmen und erſuchen wir die be⸗ 
treffenden Eigenthümer, den Revier⸗ 
ſergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Verſicherungsabgabe be⸗ 
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd ac. 

Thorn den 30. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Anerkannt größtes 


Uhren-Lager 


und billigste Preise 


C. Preiss, 


Breitestrasse 32. 
Silberne Herren⸗Uhren v. 11,50 % an. 

„ Damen⸗Uhren v. 12, — an. 
Goldene Damen⸗Uhren v. 18,.— 4 an. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 4 an. 

Reichhaltiges Lager von 


Negulateuren, 
Wand-, Weeker- und Salon- 


Uhren. 


Großartige Auswahl von 
Gold⸗ und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pinee-nez, 
Optische Waaren. 


Musik-Werke 


10 % 
billiger wie jedes Verſandt⸗Geſchäft. 
Reparaturen 
hifi und solide. 


Die in diesem Jahre ausser- 
gewöhnlich starke Nachfrage 
nach Jugendschriften zu her- 

— 
abgesetzten Preisen gab mir 
um — — 

Veranlassung einen zweiten 
grossen Posten tadellos neuer 
— 
und guter Jugendschriften an- 
— 
zukaufen, die ich vor dem 
Feste zu erheblich billigeren 
Preisen abgebe. Es sind Bücher 
von Gebr. Grimm, Chr. von 
Schmid, Höcker, Cooper, Helm, 
Clara Cron u. s. w. Also alles 
— 
Sachen unserer besten Jugend- 
. EN LE 
schriftsteller, die hiermit be- 
————— 
deutend unter dem bisherigen 
G— —— — — ——4— — —üä— 
Ladenpreise erworben werden 
— ———————— un 
können. 


Breitestr. 28 Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly-Feigen, 
Smyrna-Feigen, 

Sukkade, 


feinſte handgewählte 
Marzipan - Mandeln, 
Puderraffinade, 
Sultan-Rosinen, 
Pralinde-Ueberzugsmasse, 


Baumbehang 


in Bisguit und Chokolade 


empfiehlt 
J. S. Adolph. 
Eine frischmilchende Kuh 


fteht zum Verkauf bei 1 
Finger, Gr.⸗Neſſau. 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens 


gebe mein Geschäft hier auf 


und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galauterie-, Bijouterie-, Alfenide⸗ und Lederwaren, 


ebenſo 


Cravatten und Handschuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus. Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 
2 Glas- und 5 andere Repoſitorien werden billig verkauft. 


Cocos- 
Läufer u. Teppiche 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer u. Treppenflure, 
Cocos-Fussmatten, Thürvorleger aus Leder 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23 
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88 22 8. Kolleng, Thorn 
88 Schulamarke, RR 

a Eat — 


Maria- 
—— — eigener 

Fabrikation 
* Zeller 
Magen- * 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus: und Volks⸗ 
mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf: 
ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver⸗ 


ſtopfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Reber: u. Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
997 was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
en nonungarn“, 
Wien ! Fleiſchmarkt, vor: 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
»Die Mariazeller 
Magen⸗Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapohteke. 
Vorſchrift: Alos 15,00 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Enti anwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,,;. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


Das Gtundſtück 


Bankſtraße Nr. 4 iſt unter 
— günſt. Beding. zu verkaufen. 


Q 


Vorzüglich 


ſtändig rein. Ein 
giebt es nicht. 


Drogen-Handlungen. 


. Pfd. 22, 


Vertreter: 


Welche Zeitung sollen 


Laden⸗Einrichtung, 


Fin möbl. Zimmer zu vermiethen faſt neu, ſehr billig zu verkaufen. 


Seglerſtr. 19. Zu erfr. im Keller. Thalſtraße 21, parterre. 


Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden gut u. billig ausgeführt. 


Thorn, Altſtädt. 


uäker 
OAT3 


Präparirte amerikaniſche Haferſpeiſe. 


Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding ꝛc. 
unerreicht in Nährwerth, ſehr ergiebig und voll⸗ 


Feinſte franzöfiiche 
Wallnüsse, 
Marbots, 
cen, kulläuiſche Wallnüſe, 
Sieilian. Lambertnüsse, 
Paranüsse 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Schwauenapotheke 


Thorn: Moker. 


„ur Nachtwache, 

3 Schröpfen, Maſſiren empfiehlt ſich 
Frau Mintner, 

gepr. Krankenpflegerin, Brückenſtr. 40. 


Sing Brennholz, bauen 


Krankenpflege, 


verkauft W. Gülle. Podgor:. 


empfiehlt ſein Lager in 


A Uhren, Gold⸗ und Silber⸗Waaren 


zu billigſten Preiſen 


Jum Weihnachtsfeſte 


Ill, Mellienſtraße. 


10% Rabatt 10% aus 15 
Weihnachts-Preisermässigung! WE 


Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: 


Schirme 
fächer, Spazierstöcke. 


grösstes Lager am Platze, 
von den einfachsten bis hoehelegantesten Genres. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen - Ecke. 


eigener 
Fabrikation 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. 
Hoſenſtoſfe 


in grosser Auswahl 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Markt Nr. 23. 


ei Vollſtändig enthülſt. 
u Durchſchlagen unnöthig. 
zur Herſtellung von Suppen, Brei, 


Quäker Oats iſt 


beſſeres Nahrungsmittel für jedermann 


Zu haben in den Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗ und 


Nur in Original-Kartons, NIEMALS LOSE. 


1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pf. . 


Walter Güte, Altſäbt. Markt 20. 


unsere Frauen und Töchter lesen? 
Die allgemein beliebte und weitverbreitete 


Deutsche Frauen-Zeitung, 


weil sie eine der bestredigirten und durch ihre 6 Gratisbeilagen 
reichhaltigsten „Frauen-, Moden- und Handarbeiten - Zeitung“ ist. 
Bezugspreis vierteljährlich nur M. 1,50. 
Man abonnirt bei allen Postanstalten. 
Inserate pro Zeile 30 Pfg. Probenummer frei. 


H. Jenne, (vepenick-Berlin. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Kellerwohnung Cor ernst . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 . 02 Su 218 2 A. 938 IIe. Ae, & 
28216 N 288 7 8 1 8 27 8 27 SEES 8 e 1 
m uu TS 
ie Eröffnung 


der IE 


‚Weihnadts- Anstellung“ 


in meinem 3 


Sauptgeihäft, Brüdenfte. l, =: 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich meine X, 


3% Marzipan⸗Sätze 2 


5 nach Königsberger und Lübecker Art, Se 


4 Chre: am Randmarzipan sowie Makronen, & 


SL, 3 2 7 918 
25 Marzipan-Spielzeug und Früchte, 15 
5 einfache und feine ng 3% 
Baumſachen in Schaum, Chofolade, & 
= Liqueur ꝛc., 45 
% Confituren una Chokoladen 3 
3% der verſchiedenſten Preislagen, 8225 
= Anullbonbans 1 
95 = einfachen und feinſten Inhalts, 228 
3 Geſchenk⸗Bonbonnièren und Attrappen 35 
215 in reichſter Auswahl 9 5 
208 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 2 
8 5 . 
- Julius Buchmann, 
— 5 Dampf. Fabrik 255 
für Chokoladen, Confituren und Marzipan. 1 
FF 


5 . et D. f. G. M. Nr. 39893. 

schine „Triumph“. 

Grösste Schonung der 
Wäsche! 

Unerrelchte_Leistungsfähigkeit 


bei 
leichtester Handhabung 
18 


Waschma 


uni 
einfachster Konstruktion 
eurplehlt 


E. Dresiits. Thorn. l 
Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 


Prospekte 
gratis, 


Prospekte 
tranko. 


N nicht regelmäßig geheizt werden, 

N ei fe decken ‚ empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 

Schlafdecken ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 

e bit 1 Alle Arten von Blumen- 

8 udereien, Saal: und Kirchen⸗ 

Pferdedecken dekorationen werden geſchmackvoll 
ei 


B. Doliva, 


Artushof. 


Thorn. 


Feinſte 
Concert⸗Ziehharmonika 


. 8 r 11 
Ze „Miranda 
: m. Achör. ſtarkem 
Orgelton, 35 em 
groß, 10 Taſten, 
9 gegiſter, 2 

ei Bäſſe, 20Doppel⸗ 
ſtimmen, Zuhalter, 2 Doppelbälge 
mit Stahlſchutzecken. Feinſte prima 
Taſten⸗Federn, für welche 10 
Jahre Garantie leiſte. Offene 
Nickelklaviatur, reicher Nickelbeſchlag. 
Preis nur Mark 5.00, mit Glocke 
Mark 5.50, ein Z⸗chör. Pracht⸗ 
inſtrument koſtet nur Mark 7.00, 


rospeck | 


\THEUS, Berlin, Kaiser Wilhelmstr. 182. 


Schweizeriſche 
Spielmerke, 


anerkannt 
die vollkommendſten der Welt. 


Spieldolen, 


Untomaten,Necefjaires,Schweizer- 


mit Glocke Mark 7.50. Selbſterlern⸗ 
ſchule, Packkiſte, Preisliſte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Zurücknahme, wenn 
Harmonika nicht gefällt. Zu be⸗ 
ziehen bei Friedr. Sehmer- 
heel in Neuenrade in Weſt⸗ 
falen. Viele Zeugniſſe! Zum Beiſpiel 
ſchreibt Herr F. Knaack in Lübeck: 
Erhaltene Harmonika für Mark 5 
muß ich ſehr loben und iſt zu meiner 
Zufriedenheit, hier kann man eine 
ſolche nicht unter Mark 12.00 
kaufen ac, 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


SR 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


häuſer, Zigarrenſtänder, Photo⸗ 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Zigarrenetuis, Ar- 
beitstiſchchen, Spazierſtöcke, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit 
Muſik. Stets das neueſte 
und vorzüglichſte, beſonders 
geeignet für Weihnachts⸗ 
eſchenke empfiehlt die Fabrik 
I. Heller in Bern (Schweiz). 

Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt für Echtheit; illuſtrirte Preis- 
liſten ſende franko. 

28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


Los 


zur Kieler Geld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Gerſtenſtraße 16. 

Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 

nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


ar = 


